durch die Nebackton des 


Redaction: Konſtanti 
Lodz: Petrikauer⸗Stra 


Kusgabe täglich mit 


Das neu eröffnete 


ohne jeglichen Geruch 
ſchinen ſind 
neu erfundene Desinfections: 


ſelben ihre Kraft durch 3 
Moſaik⸗ Arbeiten, 
Trottoirs, Vaſen, 


Monate. Das 


Aſſeniſations⸗Comptoir im Haufe Heimann an 
der Ziegel⸗Straße übernimmt die Reinigung von en ö 
mittelſt Maschinen durchaus neuen Syſtems; dieſe Ma⸗ 


en erfundene Desinfectionsmittel, welche es ermöglichen, Miasmen 
und üble Gerüche innerhalb v. 16 Minuten zu beſeitigen und bewähren die⸗ 


die Errichtung von Balkons, Teraſſen, Treppen, 4 
Abfluß ⸗Röhren, Kanaliſation u. . w. 


3 
Ausländiſche Inſerate werden von ı 
en bis 4 Uhr Nachmifthas angenommen. 


Mar Edelberg, 
Jahnarzt, N 


Petrikauer Straße No. 2557/20, Sans Goldmann. 
3—5 Uhr Nachm. 


Dr. med 


299% / 


n 


Sprechſtunden v. 10— 1 Uhr und v. 


Hof⸗Cloaken und Cloſets 2 55 = nn 
Nnesngenty run. Aoaan 


Außerdem verfügt das Comptoir über 
na ockobaniun 115 er. Veraza o Bo⁰¹c oH BonRHHROcTH 005 
ABARETT MECTABIMG Te AAB, AO COCTABSCHHHIÄ upnaRBEROIHt 
CHBCURb BP ABYXb BEIN PAN MDIDRBIMB ARAI 5 Topona 
Logs. pognnMA MCA cs 187/30 Cenraöpa 1873 ron no 18/30 
Ceurabpu 1874. roa BEAWYHTEILHO, T. e. AICTHTHIUMD ABAR- 
Hark OAHATO- ron 075 pogy ** 1. Oxrnöhpn cero 1895 .roga 
cara un NOBOMY CTHIW, BEICTABICHT BI künuezapin unBpen- 


Comptoir übernimmt ferner Beton⸗ und 


3085 ® 
980 


menin Krero, Barhuf Abs BO neren upoBEBD ATN TAROBOR U zag- 


— — — ae 8 —— FFC — BART d aue Ih CHBCHANL IMÖNFCRAXB- u UUCHÜRAND. 
PPP 8000000005 | Frnnacnin ara carancun 16. er nume upnneaennare Yerana 


von 


Hierdurch die ergeb. Mittheilung, dass 


-® zu billigen Preisen. 
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3 Reprezentasja Warszawskie Fabryki Tektury Ogniotrwalej do Krycia Dachaw 
eon Veltuzen & Co. 
f Zachodniastrasse Nr. 74. 


tiges Lager in Dachpappe, Holzeement, Asfaltlack, Gastheer u. s. w. angefertigt haben und $ 5 
.. empfehlen dasselbe den Herren Lodzer Fabrikanten, Bauunternehmern und Klempnermeistern 2 5 


leon Veltuzen & Co. 


öpxayrr daugcan bl. 3D neodym KuMry, ubuRpenbi Br. reuenin 
cen alen u SUTEMb HÖHBPYHENHHIM Bb CHHCRAXE HERBPHOCTH 
BEUPABIERBL i En 3031 
Top. Jonar., Anpbır 1. Ans 1895 road. ö 
Ipeanzehrb rop. Achzx, Haasapnrii Coxbrunnb: 


. Nensroserih. ... 


Inland. 


Sl. Velersburg. He 


* 


wir für die angehende Bausaison ein reichhal- 


Hochachtungsvoll 


Hiermit beehre 


x: 2 


ich hier an Orte, an. der Enke 
N Benedikten⸗ Straße, vom 8. April ab eine 


:® nad) den neueſten Anforderungen eröffnet habe. Em⸗ 

piehle chirurgiſche Inſirumente. ausländische 

Specifica, ſöwie untürliche Mineralwäſfer. 
5 . O ochüͤchturgsud l 


9287 and Nen e 


Originalnovelle 
N von 


. Forzfegung). 


stehenden Felſen. Es war lange Zeit hindur ch 


eine Ruine, der Reſt eines Räubſchloſſes, das 
der Großvater des Barons Lichtenſtein der Ge⸗ 
meinde Oberwalden abkauſte, um es mit vielem 
‚Gelbe und Verſtändniß in ein prächtiges, ſtatt⸗ 


liches Schloß umzuwandeln. ' 


geliebt. 


Würde. f ö 
Viele Jahre feit ihrer Verheirathung war ihr 


ac mec Selannt. zu machen, daß 
r Ecke der Wulczanska⸗ und 3 


polheke 


chuchturgs öl 23 aaa. Sonne u- ug ßer dem Hause, ausgeführt. 
Roman Mossakowskii 3 EEE 


en gr 8 N 85 3 : = sl das Sie Mutter zu ſein, verfagt geblieben.! 
Dir Gemeindekinder. 


Idee gnaben, Herrn Doklor Halſing, überlaſſen. 


unse 89 Adem nicht gewachsen je. Er hatte ihr geſagt, 
Schluß Waldkirch erhebt ſich auf einem vor- eben ns de dit e ui 


1 iſt feiner Aufgabe vollkommen gewachſen und 
J verſteht es, das eigene Wiſſen auf den Schüler 


gen Menſchen die Aufgabe des Lebens auf dieſer 
Welt klar zu machen. Ich meine: den Sinn 
edel zu bilden, dann wird das Kind und ſpäter 


ſtreben . 


.Sie haben dieſelben Gedanken wie ich, Herr aber da ſie es I. icht geſagt hat, iſt 

Dattor,“ ſprach fie, „nun bin auch ich beruhigt; welch beser, 10 Geige Sold fe mie | 
denn mas hätte ich von meinem: Sohn, wenn er Innen davon 
Falles Wiſſen der Welt beſäße, ſein Herz aber 


2769 N 255 des ruſſiſchen Botſchafters von Staal an den 
TC. ͤ—. K ˙ engliſchen Miniſter des Auswärtigen Carl Kim⸗ 


N nn berfey, enthalten iſt. 
N 1 K. Gensar, . genden Wortlaut: 
DentiSt Gahnarz). ö 
angjügriger Praktiker, ausgebildet im Könialichen Zahn⸗ 
ärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Siraße Nro. 58, Haus Freind, 
nner et Poznanskt'ſchen Niederlage und Tem Hermann 
1 Nonſtadt ſchen Hauſe. 
Being van Jahnkrauktzeiten, Einiegen künk⸗ 
ter er Zähne, Obtrratoren und Plombirung ſchad 
Jafter Zane. bpecialttät: Plambirer ſchadheftex 
Zähne in Gal 5 5 En 


Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ 


Herr Graf! 5 . 
heutigen Tages an mich gerichtet haben. 


meines Erhabenen Herrn und Kaiſers und der 


Sroßbritannien gepflogenen Unterhandlungen in 
Bezug auf die Abgrenzung der ruſſiſchen und 
engliſchen Einflißiphären in dem im Oſten bes 
Sees Sor Kul (Victorig⸗See) gelegenen Theile 
des Pamir » ] 


2005 


das ſagt gebliel Nach einigen Wochen fragte Baron Lichten⸗ 
Us Gott endlich ihr heißes Flehen nach einem ſtein den Hofmeiſter, 
Kinde erhöre, da blühte ſit neu auf. Ihr zufrieden ſei. 

fie att munter if ihr einziger Sohn Konrad, den 
„| Re mit muſterhafter Sorgfalt erzieht. Seit einem . „areift nicht leicht ift auc 
2 F ² ( er ſchwer, er begreift nicht leicht, aber er iſt auch 
Sie hatte ſich gegen die Zuziehung eines ‚Hof 
meiſters ſtark gewehrt, am liebſten hätte ſie ihren 
Knaben bis zum Mannesalter ſelbſt erzogen, 


lich, und fein Herz iR vorzüglich gut. Man 
allein fie mußte dem Gatten recht geben, daß ſie 


fieht, welch einen prächtigen Sämen ſeine Mütter 
gefät.. ä „„ 
daß fie gethan. was die Pflicht einer jeden 
Mutter wäre, nämlich das Herz und den Sinn 


utter wäre, 1 n der Baron, „aber ich möchte Sie, Herr Doktor, 
des Kindes zu bilden, damit es empfänglich für 


zugleich aufmerkſam machen, daß meln Konrad 
allem ſchlechten und niederen bekomme. 
Baron Lichtenſtein hatte einen jungen Gelehr⸗ 


ten ausgeſucht, dem er mit Ruhe die Seele: ſeines 
Kindes anvertrauen kann: denn Doktor Halſing 


iſt nicht groß, und der größte Theil desſelben. 
weil meine Frau nicht adelig war.“ 


Ich weiß,“ erwiderte Herr Halſing, „wir 
' wollen bei Konrad unſer beſtes thun, das übrige, 
zu übertragen. Als ihn die Baronin zum erſten Herr Baron, müſſen wir Gott überlaffen. Noch 
Mal ſah, fragte fie ihn, was er für die iſt er zu jung, um für die Zufunft Entſchlüſſe 
höchſte Pflicht bei der Erziehung der Kinder faſſen zu können.“ ei nn 
halte. 8 . ri Hat Ihnen alſo meine Frau nicht davon ge⸗ 
„Vor allem das Gemüth zu bilden, den jun⸗ ſprochen?“ fragte Lichtenſtein. 5 


„Nein, wieſo?“ 5 

5 wird das i „Nun, die Sache iſt die: 

der erwachfene Menſch ſelbſt nach dem hohen Frauen find leicht erregbar, und meine arme 
ben aA.oelaide ſehnie ſich o ſehr nach einem Kiude 


5 Die Baronin reichte ihm beide Hände hin. daß, wein Golt ihren Wünsch erfale, daß — 


g g alljuſehr auf ihren Wunſch ein. 
nicht rein wäre! Wenn ſein Wollen gut iſt, Sohn . n e ee e 
wird er jede Stellung, welche es auch ſein meinen Sohn mit ſolchen Dingen unbehelligt.“ 
mag, einſtens zum Nutze feiner Nebenmen⸗ Herr Halfing ſann lange nach, was der Ba: 
ſchen und zur eigenen Befriedigung behaupten ron eigentlich gemeint haben mochte, konnte es 
können.“ l ſich aber nicht erklären. f 


— 


Viertelfährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rol. 2.25, unter Kreuzband RL. 3.30 — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 

nſerate werden pro Nonvarellzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


halte ich es für 


MUTO Mu Marncrpara na AByTUexFARRH CPURB, BB EPORDE- » 


— Die Ruſſ. Tel - Az. theilt den dem eng⸗ 
liſchen Parlamente vorgelegten rufüſch⸗ engliſchen 
Pamir⸗ Vertrag mit, welcher in e nem Schreiben 


Das Schrifſtück hat fol 


Ich hatte die Ehre, die Note zu erhalten, 
welche Ew. Excellenz unter dem Datum des 
tigen - mich Dieſe 
Mittheilung enthält die Punkte des Uebereinkonn⸗ 
mens, zu welchem die zwiſchen der Regierung 


Regierung Ihrer Majeſtät der Königin von 


den; ſonſt habe ich keine Kläge. Er iſt fleißig, Den Namen & ; 1 
ſucht mich zufrieden zu fielen fo viel wie mög. dien Nannen bat es davon, weil fich neben dem 


Ich freue mich, das f zu hören,“ erwiderte 
ee eich aufmer. ichen, daß mein K zackigen Felſenſpitzen endet. 
das gute und edle werde und einen Abſcheu vor viel lernen muß; denn er muß einflers imflanbe; 

I ſein, ſich ſelbſt ſortzubringen. Mein Vermögen. 


fällt, wenn ich ſterbe, zur Familienſtiftung zurück, 


Sie wiffen, die dal 
5 : wirft, iſt voll übermüthiger Schelmerei. 
und hat das Verſprechen gemacht, zu trachten, 


beſſer, ich ſchweige. Sollte fie mit 
Ihnen davon ſprechen, dann gehen Sie nicht 
Laſſen Ste 


32. Jahrgang 


Erklärung, daß meine Regierung das erwähnte 
Abkommen annimmt, gebührend bevollmächtigt, 
a meine Pflicht, die Punkte 
des Uebereinkommens nachſtehend aufzuführen: 
1) Im Oſten des Sees Sor ⸗Kul (Victoria-⸗ 


Sees) werden die Einftußſphären Rußlands und 


Englands von einander durch eine Grenzlinie ge- 
ſchieden. die in der Nähe des öfllichen Punkts 
dteſes Sees beginnt und dann dem Kamme der 
Bergkette folgt, welche ſich etwas füblicher als 
der Parallelkreis diefes Sees zu den Päſſen von 
Bender und Orta Bel hinzieht. Von dort läuft 
die Grenzlinie jene Kette entlang, ſo lange dieſe 
fig im Süden des Parallekkreiſes des Sees be⸗ 
findet. Sobald fie dieſen erreicht hat, ſenkt ſich 


die Grenzlinie längs den Ausläufern der Kette 


gegen das am Ufer des Akſu geiegene Kifil⸗ 
Räbat, falls es ſich nicht etwa erweiſen ſollte, 
daß dieſer Ort nördlich vom Breitenkreiſe des 
Victoria » Sees gelegen iſt. Von hier läuft die 
Grenzlinie oftwärts, bis ſie die chineſiſche Grenze 
erreicht hat. Exweiſt es ſich, daß Kiſil⸗ Rabat 
nördlich vom Breitenkreiſe des Victoria ⸗ Sees 
liegt, ſo wird die Grenzlinie zum nächſten und 
geeignetſten, füdlich von jenem Breitenkreiſe 
am Fluffe Akſu gelegenen Punkte geführt und 
dann in der oben beſchriebenen Weiſe verlän⸗ 


gert. N „ 
D Abgeſteckt und genau feſtgeſetzt wird die 


Grenzlinie von einer gem'fchten Kommiſſton die 
einen rein techniſchen Charakter hat und von 
einer militäriſchen Cekorte begle tet ſein wird. 


Dieſe Eskorte wird nar jo ſtirt ſem, wie es die 


Sicherheit der Kommiſſion unbedingt erfordert. 
Die Rommiſſion wird aus ruſſiſchen und engli⸗ 
ſchen Delegirten und den nöthigen te bniſchen 
Aſſiſtenten beſteben. Die Regierung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin von Großbritannien wird mit 


5 I deim Emir von Afghaniſtan in Berg darauf ein 
London, 27. Febr. (11. März) 1895. 


Uebereinkommen treffen, wie Seine Hoheit in 
der Kommiſſton vertreten fein wird. 5 
3) Die Kommifſion erhält auch den Auftrag, 


über alle Daten Bericht zu erſtatten, welche an 


Ort und Stelle in Bezug auf die chineſiſche 
Grenze geſammelt werden könnten, um beide Re⸗ 
gierungen in den Stand zu verſetzen, auf mög ⸗ 
lichſt geeignete Weiſe mit der chineſiſchen Regie⸗ 
rung über die Grenzen des der ruſſiſch⸗engliſchen 
Grenzlinie benachbarten chineſiſchen Territoriums 
ein Uebereinkommen zu treffen. ur 
4) Die Regierungen Seiner Majrftät des 


Laiſers von Rußland und Ihrer Majeſtät der 
‚Gebiets geführt haben. — Zu der Königin von Großbritannien verpflichten ſich, 
ö 1 ö Das ſchmale Sträßchen, welches vom Dorf 
ob er mit ſeinem Schüler 0 dk ft 

Rn I Strecke neben dem breiten, fleinigen, die meiſte 


a Sehr 1 gab dieſer dur Aütwott ee let feilt, ‚maferfofen Bieden der Sind ku nd 
Bes , x 141 1 > 


nach Waldkirch führt, schlängelt ſich erst eine 


führt dann durch Felder und Wlefen zu dem 
Fuße eines mächtigen Gebirgsſtockes, wo Schloß 
Waldkirch auf einer beträchtlichen Höhe ſteht. 


alten Gemäuer ſeit undenklichen Zeiten eine gut 
er haltene Kirche befindet, in der hin und wieder 
Gollesdtenſt gehalten wird. 8 


Rechts und inks iR das Schloß von Tannen 


und Föhren umgeben, hinter demſelben erhebt ſich 


der bewaldete, hohe Berg, deſſen Gipfel in 
Nur an der vorderen 
Seite ſteht das Schloß frei, von feinem Thurme, 
Zinnen und Terraſſen aus hat man einen weiten 
Blick über das Thal. = 

Unten am Fuße des Berges liegt, von 
Birken und! Haſelnußſtauden umgeben, eine 
dunkle, ſeichte Wafferfläche, der Waldſee genannt. 
In einem hohen, fantähnlichen, mit braunem 


Holze ausgetäfelten Gemache des Schloſſes iſt 


bereits die Dämmerung bemerkbar. 
Die Baronin ſitzt in einen tiefen Erker. vor 


ihr ſteht ihr Sohn Konrad, ein hübscher, blonder 


Knabe von ungefähr zehn Jahren. Er hu die 
freundlichen, blauen Augen ſeines Vaters, die 


grade Naſe und den ſchönen Mund der Mutter. 


Seine breite Stirn zeigt Freimuth und Offen⸗ 
Der Blick, den er eben ſeiner Mutter zu- 


Inmitten des Gemaches ſitzen vor eir em 


großen Tiſche Baron Lichtenſtein und der Hof⸗ 


meiſter Halſing; beide ſtützten den Kopf auf die 


Hand und ſchauen auf die Figuren des vor ihnen 


ſtehenden Schachſpieles. 


Die Thür wird geöffnet und ein Diener 
meldet: 


„Der Herr Pfarrer Zell und der Herr Lehrer 


Mittelſteten bitten, ihre Auf vartung machen zu 
dürfen.“ 


auf der Rückſeite auf einer Silberplatte 


ws 


erſtere ſüdlich, letztere nördlich von der ge 
nannten Demarkationslinie ſich der Aus⸗ 
übung jeder Kontrole, jeden Einfluſſes zu ent⸗ 

halten. 5 N e eh 
5) Die Regierung Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin von Großbritannien verpflichtet ſich dazu, daß 
das zur engliſchen Einflußſphäre gehörige Gebiet 
zwiſchen dem Hindukuſch und der vom Oſtufer 
des Victoria» Sees auslaufenden und bis zur 
chineſiſchen Grenze führenden Linie gelegene Ter⸗ 
ritorium weiterhin zu den Staaten des Emirs 
von Afghaniſtan gehören und von Großbritannien 


nicht annektirt werden würde und daß dieſes dort 


weder Militär ⸗Poſten und befeſtigte Werke eta⸗ 
bliren werde. Die Ausführung dieſes Ueberein⸗ 
kommens wird davon abhängig gemacht, daß der 
Emir von Afghaniſtan alle Territorien auf dem 
rechten Ufer des Pandſch und der Emir von 
Buchara den ſüdlich vom Amu Darja gelegenen 
Theil von Derwas räume. Die Regierungen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers von Rußland und 
Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien 
find übereingekommen, bei beiden Emiren dahin 
zu wirken. BE „ 
Ich habe die Ehre u. ſ. w. ER 
1 a Staal.“ 
Moskau. Die „Most. Deutſche Ztg.“ 
ſchreibt: Im Schaufenſter des Juwelierwaaren⸗ 
Magazins von Fabergé auf der Schmiedebrücke 
iſt gegenwärtig das Geburtstagsgeſchenk der in 
Rußland lebenden deutſchen Reichsangehörigen 
für den Fürſten Bismarck aus geſtellt. Dies Ge⸗ 
ſchenk beſteht, wie ſchon mehrfach erwähnt, in 
einer flachen Schale aus Nephrit, einem fich durch 
große Härte auszeichnenden fibiriſchen Edelſtein 
von grünlicher Farbe. Er iſt fehr ſelten und 


kommt meiſt nur in kleinen Stücken vor. Das 


Stück Nephrit, aus dem dieſe Schale hergeſtellt 

worden iſt, dürfte eins der größten fein, die bis ⸗ 
her gefunden worden find. Die Schale hat 
einen Durchmeſſer von 9 Werſchok, iſt mit fil⸗ 
bernen Henkeln und einem aus filbernen Akanthus⸗ 
blättern gebildeten Fuße verſehen; ſie ſteht auf 
einem viereckigen Poſtamte aus ſchwarzem Mar⸗ 
mor und röthlichem ſtbiriſchem Porphyr. Auf 
der Vorderſeite zeigt das Poſtament das in Sil ⸗ 
ber ausgeführte Bismarck'ſche »amilienwappen, 


Widmung „Dem Fürſten Otto von Bismarck 
ſeine dankbaren Landsleute in Rußland 1815 
bis 1895“. Auf den beiden Seitenflächen lieſt 
man, gleichfalls auf Silberplatten, die Namen 
derjenigen ruſſiſchen Städte, deren deutſche Colo⸗ 
nien zu dieſem Geſchenke beigetragen haben. Es 
find dies: St. Petersburg, 5 


Tiflis, Baku, Sſamara. D 
nebſt Poſtament beträgt ungefähr eine Arſchin. 
Das Ganze iſt in einfachen, edlen Formen ge⸗ 
halten und macht einen ſehr vornehmen Eindruck. 
Die Firma Fabergé kann auf dies aus ihrem 
Atelier hervorgegangene Kunſtwerk ſtolz fein. 


Der Preis iſt allerdings ein ſehr hoher, ca. 


6000 Rbl., was ſich aus der Koſtbarkeit des ver⸗ 
wendeten Materials erklärt. Die Idee zu dieſem 
ebenſo eigenartigen wie werthvollen Geſchenke iſt 


von dem Vorſtand des Vereins der deutſchen 


Reiche angehörigen in Moskau ausgegangen und 
nachdem die St. Petersburger Deutſchen ihr zu⸗ 
geſtimmt hatten, iſt von dort aus die Aufforde⸗ 
rung zur Betheiligung an dieſem Geſchenke an 
die übrigen größeren deutſchen Colonien in Ruß⸗ 
land gerichtet worden. Die Geburtstagsgabe 
wurd alſo nicht, w. ſ. Z. in der deutſchen „St. 
Pet. Ztg.“ irrthümlich berichtet war, allein von 


n Willkommen, willkommen!“ ruft Lichtenſtein 
den Eintretenden entgegen und reicht jedem 
freundlich die Hand. | 
heute noch zu mir, meine Herren? Iſt irgend 
etwas vorgefallen? i . 
farrer Zell, ein alter, ehrwürdig ausſehender 
Mann mit ſchneeweißem Haare und milden, 
blauen Augen ſchaut auf den Lehrer, als wolle 
er ſagen: „Rede Du!“ Der Lehrer, ein kleiner, 
magerer Mann mit gelbem, runzligem Geſichte, 
tiefliegenden, aber ſcharfblickenden Augen und 
einem ſtrengen Zuge um den ſchmalen Mund 
ſchaut ebenfalls auf den Pfarrer, als wolle er 
jagen: „An Dir iſt es zu reden.“ — 
Lichtenſtein bemertt dieſe ſtumme Sprache 
und lächelt wohlwollend: „Meine Herren, bitte, 
nehmen Sie vor allem geſälligſt Platz.“ 1 


Auch die Baronin nähert ſich, um zu erfahren, 


welch' ein Anltegen die beiden ſpäten Beſucher 
vorbringen werden. 2 5 
Wieder ſchaut der Pfarrer nach dem Lehrer, 
als dieſer aber beharrlich ſchweigt, ergreiſt er das 
Wort und ſagt: „Herr Baron, geſtatten Sie mir 
gütigſt, daß ich in die Vergangenheit zurückgreife. 
Ich möchte Ihnen gern eine kleine, alltägliche 
Geſchichte erzählen, welche ich in der hieſigen 
Gemeinde erlebt habe.“ e 
„Sie find ſchon lange in Oberwalden?“ un⸗ 


terbricht ihn der Hofmeiſter. = . 

Der Geiſtliche nickt bejahend und ſpricht: 
„Vierzig Jahre. Ich wurde gerade an meinem 
ſechsundzwanzigſten Geburtstage als Pfarrer in 
Oberwalden inſtallirt. Sie können ſich deshalb 
denken, meine Herrſchaften, daß ich mit der Ge⸗ 
meinde ſozuſagen ganz verwachſen bin. Ich kenne 
die Lebensgeſchichte, die Charaktere aller — habe 
ſo manchen getauft, getraut und begraben. Das 
Schickſal meiner Pfarrkinder liegt mir am Herzen 


und heute, gnädiger Herr“ — er ſchaut mit dem 


Ausdrucke der Bitte den Baron an — „fühle ich 
die Laſt doppelt ſchwer. Wer für die Seele eines 
Menſchen ſorgen muß, Herr Baron, das iſt eine 
Anfaßbare Verantwortung. Glück oder Unglück 
iſt davon bedingt, nicht nur für einen, ſondern 


die 


Warſchau, Riga, 
Reval, Libau, Odeſſa, Moskau, Charkow, Barum, 
Die Höhe der Schale 


„Was führt Sie denn 
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Lodza Zeitung. 


den Petersburger Deutſchen dargebracht, fonbern,- 


wie das genannte Blatt inzwiſchen auch ſchon 
ſelbſt richtig geſtellt hat, von den deutſchen 
Reichs angehörigen in den obenger annten Städten. 
Das Geſchenk ſoll dem Fürſten Bismarck an 
einem noch näher zu beſtimmenden Tage in 


Frledrichsruh durch eine Deputation überreicht 


werden und wird hoffentlich dem alten Herrn 
Freude bereiten. 8 


Jer Schu der Binder- und Frauen- 
arbeit in den Fabriken. 


(Schluß). 


Des Weiteren ſchreibt das „Rig. Tgbl.“ über 
obiges Thema: RAS Di 

Die Verwerthung der Frauenarbeit in der 
Fabrikinduftrie Rußlands gewinnt von Jahr zu 
Jahr mehr an Bedeutung und Umfang. Es war 
Peter der Große, der nach dieſer Richtung hin 
den erſten Anſtoß gab durch das Geſetz vom 
Jahre 1721, nach welchem — bei ſchwereren Ver⸗ 
brechen — die ſtraffälligen Frauen den Berg⸗ 
und Manrfactur⸗Collegien zuzuſchicken waren, von 
denen ſie für beſtimmte Zeit oder auch für im⸗ 
mer auf die Bergwerke, Fabriken und Manufac⸗ 
turen vertheilt werden ſollten. Der Arbeitszwang 
fiel freilich nach einer ſpäteren Beſtimmung auch 
für weibliche Sträflinge fort, wenn es ihnen ge⸗ 
lang, einen Meiſter der betreffenden Fabrik zur 
Ehe zu bekehren. Hier ſollte die Pflicht gegen 
Familie und Hauswirthſchaft befreiend wirken. 

Nach Aufhebung der Leibeigenſchaft aber und 
der dadurch für den Mittelloſen unter den plötz⸗ 
lich frei Gewordenen geſchaffenen Noth wendigkett, 


für ſich ſelbſt zu verantworten und durch eigene 
freie Arbeit für ſich ſelbſt zu ſorgen, begann ein 
ſtarkes und ſtets wachſendes Zuſtrömen auch der 


weiblichen erwachſenen, verehelichten und unver⸗ 
heiratheten freien Arbeiterbevölkerung in die raſch 
entſtehenden, wachſenden oder an Zahl zunehmen⸗ 
den Stätten der Großinduſtrie. Die Frau er⸗ 
ſcheint in Begleitung des Gatten, die Unverhei⸗ 
rathete allein in der Fabrik, wobei die Stätten 
der Textilinduſtrie, bei denen die weiblichen Ar⸗ 
beitskräfte einen hervorragend großen Theil der 
Arbeit ausführen, beſonders geſucht werden. Die 
mehr auf beſtimmte Diſtricte beſchränkten Anga⸗ 
ben von W. W. Swjatkowski beziffern die Zahl 
der Frauen in den Fabriken des Warſchauer Fa 
brikbezirks auf 37,3, des Wladimirſchen auf 
36,2, des Charkower auf 22.9 pCt. der Geſammt⸗ 
zahl der Arbeiter. In den Spinnereien ſteigt der 
Procentſatz bis zu 54, in der Spitzenweberei und 
»Knopffabrikation bis zu 58,7, reſp. 56 pt. 
| Die ſtatiſtiſchen Notizen, die ſelbſtverſtändlich ſchon 
wegen der ſchwankenden Weltmarktspreiſe für die 
Producte keine ganz ſicheren ſein können, geben 
immerhin ein hinreichend feſtes Bild ab, um die 
Wichtigkeit der weiblichen Mitbethätigung bei der 
Fabrikarbeit erkennen zu laſſen. Wir erwähnen 
hier noch der Orlow⸗Bogdanowſchen Angabe, nach 


welcher die Zahl der überhaupt in den Fabriken 


beſchäftigten Frauen auf 210,207 Perſonen — 
24 Procent der Geſammtarbeiterzahl angegeben 
wird. ei, “ 

Unter den Urſachen, welche das Anwachſen des 
weiblichen Arbeiterelements mit herbeiführen hal⸗ 


nahme der Arbeit Minderjähriger in den Fabri⸗ 


wie tiefgreifend oft auch ſelbſt der geringſte 
Menſch auf andere einwirken kann. Alſo, meine 


mit der Bitte, ich möchte meinen Einfluß geltend 
machen, daß es ſich heirathen könne. Ich habe, 
ſeit ich in der Gemeinde bin, nicht leicht zwei fo 
prächtige Menſchen geſehen, die wirklich ſozuſagen 
für einander geſchaffen ſchienen. Beide waren 
groß und kräftig gebaut, beide flachsblond, mit 
hellblauen Augen und roſigen Wangen, ſo recht 
der Urtypus der Deutſchen. Wie gern, ach! Wie 
gern hätte ich den Leutchen zu ihrem Wunſche 


Burſche war ein Mühlknecht, brav, fleißig, ſittlich, 
aber arm. Von ſeinem Lohne mußte er einen 
alten, gebrechlichen Vater ernähren. Das Mädchen 
war Näherin, ebenfalls tüchtig und ehrſam; ſie 
erfreute ſich des beſten Leumundes, aber gnädige 
Frau Baronin wiſſen, daß die Bauersfrauen hier, 
Gott ſei's gedankt, einfach ſind, wenig Sinn für 
Kleider und Putz haben. Die meiſten nähen ſich 
ihre Röcke ſelbſt. Der Verdtenſt einer Näherin 


Gemeinde die Bitte der jungen Leute um Auf⸗ 
nahme vortrug, da war ein allgemeines „Nein“ 
zu hören. Die Laſten ſeien ohnehin ſchwer genug, 
hieß es. Wenn der Burſche längere Zeit krank 
oder arbeitsunfähig würde, ſo müßte die Gemeinde 
abermals eine ganze Familie ernähren. Kurz, 
wenn Lohr nichts anderes aufzuweiſen habe, als 
ein Paar geſunde Arme, könne man ihn nicht 
heirathen laſſen; denn auch die Näherin Brant⸗ 
bacher ſei arm wie 
Einwand dagegen, daß nicht jeder reich ſein könne 
und daß es graufam jet, die Armen nicht Heirathen 
zu laſſen und meine Erklärung, wie brav jund 


dem harten Worte: Nein! Was konnte ich anderes 
thun, als dem Paare zu. jagen, es müſſe ſich eben 
tröſten, es könne nicht fein und was fie jetzt zu 
leiden hätten, wäre ſchon vielen vor ihnen be⸗ 
gegnet. Auch reiche Menſchen mußten oft ſchon 


fen, haben wir bereits oben auf die ſtetige Ab⸗ 
für viele Menſchen, denn man ſollte nicht glauben, 


Herrſchaften, es war vor ungefähr elf Jahren, 
als ein junges, ſchönes Menſchenpaar zu mir kam 


verholfen. Was aber konnte ich machen? Der 


iſt deshalb hier ſehr gering, Als ich nun der 


eine Kirchenmaus. Mein 


arbeitjam beide wären, wurden überſchrieen mit 


ter und Amme zu ſchützen hat bisher in der Fa⸗ 
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ken hingewieſen. Der Wunſch, Erſatz für die 
mehr und mehr verſchwindenden billigen Kräfte 
der Minorennen zu finden, lenkte naturgemäß die 
Aufmerkſamkeit der Unternehmer auf das weib⸗ 


liche Arbeitermaterial, das bei ſeiner Benutzung 


immerhin noch beträchtliche Vortheile der ausge ⸗ 
beuteten Arbeitskraft des vollkräftigen Mannes 
gegenüber zu bieten ſchien. Beträgt doch der 
Lohn der Arbeiterinnen im Durchſchnitt nur 50, 
in einzelnen Induſtrien allerdings 75 pCt. des 
Lohnes des männlichen Arbeiters. 

Gleichzeitig aber mußte die Frage entſtehen, 
in welchen billigen Grenzen die Leiſtungsfähigkeit 
des erwachſenen Wetbes — das heran xachſende 
Mädchen genoß gleich dem Knaben den Schutz, 
den das Geſetz dem minorennen Alter überhaupt 
angedeihen ließ — in Anſpruch genommen wer⸗ 
den könnte, weiter aber, welche Rückſichten auf 
das Geſchlecht bei denjenigen Arbeiterinnen zu 
nehmen wären, die nicht nur in der Fabrik ar⸗ 
beiteten, ſondern auch in derſelben oder in zu ihr 
gehörigen Räumen wohnten. 

Die erſteren, durch den vergleichsmäßig ſchwä⸗ 
cheren und wenig widerſtandsfähigen Organismus 
des weiblichen Geſchlechts bedingten Rückſichten 
bezogen fi ſelbſtverſtändlich auf alle Beichäftig- 
ten, auch auf diejenigen, die ein eigenes Heim 
hatten. a f 

Für die zweite Kategorie war es namentlich 
die Einrichtung der auch als Schlafſtätten die⸗ 


keit in erſter Reihe auf ſich ziehen mußte. 
Hier waren es namentlich die Rückſichten auf 


der Schwangerſchaft, die für die Geſetzgebung 
maßgebend ſein mußten. 


der ruſſiſchen Arbeiterſchutzgeſetzgebung zum erſten 
Mal in einer Denkſchrift berührt, die der dama⸗ 
lige Finanzminiſter Graf Kankrin in den dreißi⸗ 
ger Jahren dieſes Jahrhunderts Kaiſer Nikolai I. 
unterbreitete, und in welcher auf die Nothwen⸗ 
digkeit hingewiefen wurde, den Männern und 
Frauen getrennte Schlafräume innerhrlb der Fa⸗ 


Befehle an die Fabrikbeſitzer zu erlaſſen. 
Es iſt unbekannt, welchen Erfolg die Kankrin⸗ 
ſche Schrift gehabt hat; es iſt wohl anzunehmen, 
daß dieſe Specialfrage gleichzeitig mit anderen, 
die Verhältniſſe des Fabrikarbeiterthums regeln⸗ 
den Beſtimmungen zum Austrage kommen ſollte, 
deren Feſtſtellung der für die Arbeiterfrage lebhaft 
intereſſirte Monarch der von ihm 1840 ins Leben 
gerufenen Commiſſion zur Unterſuchung und Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Arbeiter in St. Peters⸗ 
burg übertragen hatte. 
Jedenfalls ſteht nach Roſenberg ſo 
daß, namentlich in der neueſten Zeit, das ge⸗ 
trennte Unterbringen der beiden Geſchlechter die 
faſt ausnahmsloſe Regel iſt. 8 
„Daß die Geſchlechter von einander nicht ge- 


trennt untergebracht werden, kommt nur noch 


äußerſt ſelten vor und gehört jetzt wohl in den 
Bereich der Geſchichte. Doch kommt es öfters 
vor, daß eine Reihe von Familien, von denen 
jede vielleicht auch erwachſene Söhne und Töchter 
hat, in einem gemeinſchaftlichen großen Raume, 


nur durch 1½ Meter hohe Bretterverſchläge ge⸗ 


trennt, hauſt. Wir dürfen aber dabei nicht ver⸗ 
geſſen, daß auch im Bauernhauſe wenigſtens ſo 
viel Familien in der gemeinſchaftlichen einzigen 
Stube leben, wie dieſelbe Winkel hat.“ (Rofen⸗ 
berg, p. 84.) 


Die Nothwendigkeit, die Arbeiterin als Mut⸗ 


ihre Liebe aufgeben, wenn auch nicht aus dieſem, 
fo doch aus einem anderen Grunde. Der Schmerz 
der Trennung wäre deshalb doch der gleiche und 
ſo weiter. Beide ſchlichen tieftraurig davon.“ 
Der Pfarrer macht eine lange Pauſe, räufpert 
ſich und fähr dann fort: „Nun kam es jo: Als 
die Brantbacher einſah, daß es zwiſchen ihr und 


da entſchloß ſich das wackere Mädchen, den Kno⸗ 
ten raſch zu durchhauen. Sie wollte aus der Ge⸗ 
gend um jeden Preis fort; denn, ſagte ſie mir, 
ſo könne die Sache nicht fortgehen. Der Lohr 
ſei wie raſend und wolle ſie durchaus nicht auf⸗ 
geben. „Es iſt das beſte, ich gehe,“ fing fie zu 
ſchluchjen an, „„ein ehrliches Mädchen möchte ich 
doch bleiben — und möchte auch Lohr nicht ſo 


hinhalten, wenn er mich nicht mehr ſieht, wird 


er ſich hoffentlich tröſten.“ f 

Aber der Menſch denkt und Gott lenkt, heißt 
es. Die gute Eliſabeth, ſo hieß das Mädchen, 
hatte ihr Bündel geſchnürt, ſie 
Stadt, um ſich dort als Magd zu verdingen, als 


Himmelswillen bat, ſie möchte ihr doch aushelfen, 
ihr Sohn Franz ſei an der Lungenentzündung 
heftig erkrankt, Fe könne ihn nicht allein warten 
und pflegen und die Haushaltungsgeſchäfte dabei 
verrichten. Die Sache war dringend und Eliſabeth 
ein gutherziges Mädchen. Sie that alſo, wie die 
Alte wünſchte. und pflegte Franz und beſorgte 
die Hauswirthſchaft. Lohr aber kam inzwiſchen 
als Mühlknecht auf die Grabmühle, da — da 
verliebte ſich die Müllerin, eine ſtattliche Wittwe, 
in den Burſchen und wollte 
um den armen Knecht zum reichen Müller zu 
machen. : je De 
Darüber verging einige Zeit. Der Lohr ſchien 
die Eliſabeth nicht vergeſſen zu können. Während 
deſſen genas der Warnberg, er hatte feine ſanfte, 


aufmerkſame Pflegerin lieb gewonnen und wünſchte 


ſie zu ſeinem Weibe zu machen. Er war nicht 


reich, aber er hatte ein kleines Haus mit Garten 


und ſoviel Grund, daß er leicht eine Kuh ernäh⸗ 


ren konnte. Einer Heirath ſtand ſomit nichts im 


® 


nen den Wohnungsräume, welche die Aufmerkſam⸗ 


Dieſe Gefichtspunkte werden in der Geſchichte 


brikkaſernen einzuräumen und dementſprechende 


viel feſt, 


dem Lohr nie zu einer Heirath kommen konnte, 


wollte in die 


die alte Warnberg zu ihr kam und ſie um des 


ihn hetrathen, 


die geſchlechtliche Moral, donn euf den Zuſtand 
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brikgeſetzgebung keine directe Berückſichtigung ge⸗ 
funden. Ventilirt worden iſt dieſe Frage an 
maßgebender Stelle in Folge einer Anregung, 
welche tin Generalgouverneur der Oſtſeeprovin. 
zen, Fürſt Suworow, in ſeinem Gutachten über 
das im Jahre 1860 erſchieaene Project der Fa⸗ 
briken in St. Petersburg und Umgebung abgege⸗ 
ben hat. i N N i 
So genießt denn die Fabrikarbeiterin als 
Mutter und Amme keine weitere bevorzugende 
Berückſichtigung vor ihren anderen erwacſenen 
Geſchlechtsgenoſſinnen. Aber der Schutz, den die 
Geſetzgebung dem in der Fabrik arbeitenden 
Weibe als Vorzug vor dem kräftigeren Manne 
gewährt, if, nach Roſenbere, bisher ein nicht zu⸗ 
reichender und beſchränkt ſich übrigens auch nur 
auf ganz beſtimmte Jaduſtrien. Das älteſte Ge⸗ 
ſetz, vom 1. December 1869, verbiktet in den 
Ber zwerken, die Arbeiterinnen zu nächtlicher Ar⸗ 
beit und zu den Arbeiten im Shadt zu ver 
wenden. Für die eigentlichen Fabrikbetriebe fin⸗ 
det ſich nur folgende, gelegentlich der Erweiterung 
des Geſetzes zum Schutze der minderjährigen Ar⸗ 
beiter am 3. Juni 1885 publicirte Beſtimmung, 
daß „den Frauen die Nachtarbeit in den Baum⸗ 
woll-, Woll und Leinwand webereien und Spin 
nereien zuerſt proteweife auf 5 Jahre vom 1. 
October 1885 ab verboten ſein ſoll.“ N 
Gleichzeitig iſt es dem Finanzminiſter, im 
Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern ge⸗ 
fiattet, dieſe Maßregel auch auf andere Induſtrien 
auszudehnen, wobei er von die dieſer Anordnung 
Fabrikanten vor dem üblichen Verdingstermin zu 
benachrichtigen hat. a 
In der vorſtehenden Darſtellung find, wie 
ſchon aus dem Titel hervorgeht, in erſter Reihe 
diejenigen Schutzmaßregeln berückſichtigt worden, 
die ſpeciell durch das jugendliche Alter oder das 
weibliche Geſchlecht der arbeitenden Perſonen her⸗ 
vorgerufen und bedingt wurden, während die aus 
allgemeinen Gründen hervorgegangenen Reform- 
maßregeln hier keine Berückſichtigung gefunden 
haben. Roſenberg ſchließt den von dem „weib⸗ 
lichen Arbeiter“ im Speciellen handelnden Ab- 
ſchnitt ſeiner Schrijt mit folgenden Worten: 8 
„Zum Schutz der Arbeitskraft der Frau, zum 
Schutze der Arbeiterin als Mutter iſt gar nichts 
geſchehen. Auch beſchränkt ſich, wie wir ſehen, 
das Geſetz nue aaf die Textilinduſtrie, wo der 


Procentfatz der Frauen zu der allgemeinen Zahl 


der Arbeiter bis zu 50 ſteigt. Wir können nicht 
die Stichhaltigkeit des Satzes anerkennen, daß die 
Frau in Induſtrien, an denen fie keinen fa 
großen Antheil nimmt, weniger geſchützt ſein ſoll. 
Soll die Arbeitskraft der Frau in einer geſund⸗ 
heitsſchädlichen Induſtrie, wie der der Fabrikation 
von Zündhölzern, nur darum nicht geſchützt wer⸗ 
den, weil das procentuale Verhällniß zwiſchen 
weiblichen und männlichen Arbeitern geringer iſt, 
oder bedarf die Tugend der Arbeiterin weniger 
Schutz, wenn fie fih in der Minorität gegenüber 
dem männlichen Theil in der Fabrik befinder? 
Nur das Geſetz vom Jahre 1866, betreffend die 
Verdingung zu landwirthſchaftlichen Arbeiten, ver⸗ 
ſucht es, der Arbeiterin während der Schwanger⸗ 
ſchaft eine gewiſſe Fürſorge angedeihen zu laſſen.“ 


Bolitiſche Aeberſicht. 


— Eine ſehr hübſche Stellungnahme gegen 
das Duell finden wir anläßlich einer Beſprechung 
des Falles Kotze in der „Voſſ. Ztg.“ Das Blatt 
führt aus: 
„Welcher Wir haben 


Wege; allein die Eliſabeth wollte ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, ihn zu nehmen. Da — eines Tages. 
komme ich eben von einem Krankenbeſuche vom 
Hochberg herunter; mir iſt, als hörte ich ein 
Seufzen. Ich blieb ſtehen und lauſchte; richtig, 
ich hatte mich nicht getäuſcht; denn das ſchwere 
Seufzen wiederholte ſich. Ich ging etwas vom 
91 85 weg, der Richtung zu, wo ich es 
örte. 
Was ſehe ich? Die Eliſabeth hockt am Boden, 
ihr Körper ſchauert zuſammen, und ihre Augen 
rollen wild umher Als ſie mich ſah, ſprang ſie 
auf und machte eine Bewegung, als wollte ſie 
davon laufen, doch ſank ſie gleich darauf ſtöhnend 
ins Moos zurück und barg ihr blaſſes, von Thrä- 
nen überſtrömtes Geſicht in ihre Hände. An dem 
heftigen Zucken des Körpers ſah ich, daß ſie 
krampfhaft ſchluchzte. „Was haſt Du denn?“ 
fragte ich erſchrocken. „Iſt dem Wilhelm etwas 
geſchehen?“ Sie machte eine verneinende Bewegung 
mit dem Kopfe. „Was iſt denn?“ fuhr ich fort. 
„Komm, mein Kind, erhebe Dich, der Boden iſt 
noch naß, vom Regen, Du wirſt krank 
werden.“ ö 

„Die 


Hohn liegt darin!“ 


Unter Seufzen und Weinen flöhnte fie: 
Grabmüllerin war bei mir.“ 

„So!“ ſagte ich und fing an zu ahnen. c 
Ja,“ fuhr fie abgebrschen fort, „fie gab mir 
die Schuld, wenn der Wilhelm unglücklich wird: 
denn er könne jetzt ein angeſehener Mann werden, 
Haus und Hof bekommen. Ob ich denn wolle, 

daß er immer nur ein Knecht bleiben ſoll — bloß 
meinetwegen, und ob ich denn lein Herz und 

keine Liebe für ihn habe? Wozu die ganze Ge⸗ 

ſchichte eigentlich führen ſolle? — Ach,“ ſeufßzte 

die arme Eliſabeth, „Ne hat ganz recht, gan 

recht, o, ich bin namenlos unglücklich! Und das 
5 a nicht alles,“ fährt fie tief erröthenb- 

ort. = 


(Foriſetzung folgt). 


ſchon mitgetheilt, 


Herr von Koge ſich weder ſchteßen noch verſöhnen, 


rüſten ſich zur Heimkehr 


nur gering, dagegen find die Landabtretungen 
ſehr beirächtlich 
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daß der Ceremonienmeiſter 
Lebrecht von Katze im Zweikampfe mit ln. 
Kammerherrn und Hofmarſchall der Kaiſerin 
Friedrich, Freiherrn von Reiſchach, einen Se u 
such den Obeiſchenkel erhalten hahe. Es wird 
betichtet, daß die Wunde nicht gefährlich ſei und 
Herr Kotze wohl in acht Wochen genefen werde. 
Von Hera, von Reiſchach, dem Fürſten Fürſten⸗ 
berg und einem dritten Herrn der Hofgeſellſchaft 
Vet. geloſt worden, wer von ihnen ſich mit Herin 
von Koge zu ſchießen habe, und damit ſolle wei⸗ 


teren Duellen vorgebeugt werden. Zwiſchen jenen 


drei Herren und Herrn von Kotze habe nach dem 
Zweikampfe volle Verſöhnung ſtattgefunden. Mit 
dem Ceremonienmeiſter von Schrader aber werde 
ſondern den Streit vor den Gerichten ausmachen. 
Alſo die Perſonen, von denen ſich Herr v. Kotze 
beleidigt fühlt, geben ihm Genugihuung, indem 
ſie würfeln. Der Ehre iſt Genüge geſchehen, 
wenn einer von ihnen auf dem grünen Raſen 
erſcheint und den Beleidigten durch den Ober⸗ 
ſchenkel ſchießt. Da ſich Herr von Kotze hat an 
ſchießen laſſen, iſt er ein vollendeter Ehrenmann, 
und da die, Männer, die ihm einen Makel an⸗ 


befteten, Ihn auch noch auf acht Wachen auf das 


Krankenlager werfen, kann er ſich getroſt mit 
ihnen verſöhnen. 


ner n. Es iſt alles in Ordnung. Auch 
wenn Herr von Kotze erſchoſſen worden wäre, 
hatte man den Zweikampf als unentbehrliche 
Grundlage des monarchiſchen Staats gefeiert. 
Und wenn die Würfel es ge vollt hätten und nicht 
der Freiherr von Relſchach, ſondern Fürſt Fürſten⸗ 
berg die Piſtole ergriffen hätte und in dem acht⸗ 
maligen Kugelwechſel unglücklicher als ſein Stell. 
vertreter geweſen, vielleicht getödtet worden wäre, 
das alles hätie dem Egrenkoder entſprochen! 
„Welcher Hohn liegt darin“, welcher Hohn auf 
Religion, Sitte und Ordnung, auf alle geſunde 
Vernunft! Und eine Geſellſchaft, die dieſem öden 
Molochsdienſt Frögnt, macht eben jetzt ein Umfurz⸗ 
gesetz Der Kaiſer bat ſich durch den Flügel ⸗ 
Adjutanten von Molike wiederholt nach dem 
Befinden des Herrn von Kotze erkundigen, die 
Erbpeinz fin, von Meiningen hat ihm mit den 
herzlchſten Glückwünſchen zu feiner Freiſprechung 
ein prachtvolles Blumen zewinde überreichen laſſen. 
Wir verzichten nothgedrungen auf die eingehende 
Erörterung des Emdrucks, den dieſer ganze 
„Fall Kotze“ auf die große, Mehrheit der Nation, 
en en 
— Der Friede zwiſchen Japan nud China 
iſt unterzeichnet! ſo melden verſchiedene Draht 


nachrichten aus chinefiſcher Quelle, während eine 


amtliche japaniſche Beſtätigung noch ausſteht. So 
viel Wahrſcheinlichkeit die Friedensbotſchaft auch 
beſitzt, iſt doch ein Zweifel geſtattet, beſonders“ 
wenn man die von China an zenommenen Be⸗ 
dingungen ins Auge faßt. Ueber dieſe berichtet 
die „Times“: 5 5 we ET gLER 

»Der Schwiegerſohn Li- Hung⸗Tſchangs meldet 
aus Schimonoſeki nach Shanghai drahtlich: Der 
Frieden wurde am 16, April unterzeichnet. Die 
Bedingungen ſind folgende: Unabhängigkeit Koreas; 


Gebiet öſtlich vom Liaoflaſſe; Formoſa wird 
dauernd abgetreten, eine Keiegsentſchädigung von 
hundert Millionen Dollars bewilligt und zwiſch⸗n 
Japan und China wird ein Trutz- und Schutz 
dündn ß geſchoſſen. 
An ſonſtigen Nachrichten liegen vor: 
Dem „Bür. Reuter“ wird aus Shanghai 
gemeldel: Nach einem hier von einem ch neſiſchen 
Beamten in Hiroshima eingegangenen Privat 
telegramm iſt am 13. d. Mes. der Friede ge⸗ 
ſchloſſen worden. Eine amtl che Beſtätigung liegt 
noch nicht vor. 
Eine Konferenz hat in Schimonoſeki am 13. 
dieſ. nicht ſtattgefunden, man erwartet die end⸗ 
giltige Entſcheidung über Fortſetzung oder Be⸗ 
endigung des Krfeges. Prinz Komatfu hat ſich 
in Ujina nach China eingeſchifft; er begiebt ſich 
jedoch zunächſt in Begleitung: dreier Krtegsſchiffe 
nach Schimonoſ ekt. 
Die Berathung am 15. dieſ. in Schimonoſekk 
dauerte 5 Stunden‘; es heißt, de! jet die Schluß⸗ 
ſitzung geweſen. Die chineſiſchen Bevollmächtigten 


Beſtätigen ſich die Meldungen über die Frie⸗ 
densbedingungen, hat Japan einen außerordenlichen 


Gartenzelten untergebracht. 


von ſolcher Heftigkeit noch nicht vorgekommen. 


ins Schwanken, Bilder, Uhren fielen zu Boden, 


der das Gebäude in feinen: Grundfeſten erſchüt⸗ 
tern machte. Die Kuliſſen wankten Der eiſerne 
ö dose e ie S „Die Bühnenbeleuchtung ver⸗ 


Lodzer 


Niederlage zu reden. Einſtweilen warten wir 
noch die genauen offiziellen Mittheilungen ab, die 


erſt eine Beurtheilung der neugeſchaffenen poli⸗ 


liſchen Lage im Oſien Aſiens erlauben werden. 
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der Bahnhofſtraße und Petergaſſe ſind die Häufer 
eingeſtürzt. Alle Häuſer und Kirchen find be⸗ 
ſchädigt, zwei. Menſchen wurden getödtet, viele 
verwundet, Alles kampirt im Freien. Ueberall 
herrſcht eine. große Panik. Die Verheerungen 
find, koloſſal. Die Straßen find militäriſch abge · 
ſperrt. Die Artilleriekaſerne iſt eingeſtürzt, im 
Muſeum find die werthvollſten Gegenflände ver⸗ 
nichtet. Das neue Landestheater und die Ma⸗ 
rienkirche find beſchädigt. Viele Perſonen flüch⸗ 
teten in den nahen Wald. Nach jedem heftigeren 
Stoße hörte man das Krachen von neuen Haus: 
einſtürzen. Die geängſtigten Menſchen eilten halb 
nackt aus den Häuſern und ſammelten ſich auf; 
den Plätzen, auf welchen ſich betende Gruppen 
bildeten. Viele übernachteten in Equipagen und. 
Fiakern, Kinder in kleinen Wagen, ſelbſt Kranke 
bettete man im Freien. Kaum eine Wohnung iſt 
unbeſchädigt. Viele Gebäude zeigen bedenkliche 
Riſſe. Die Thürme der Tirnauer⸗, Peters: und. 
evangeliſchen Kirche ſtehen ſchief und halten einen 
ſtarken Stoß nicht mehr aus. Viele Gebäude, 
darunter der Auersperg Fürſtenhof und die 
Burg, ſind derart beſchädigt, daß deren Abbruch 


nothwendig fein dürfte. Die Stadt iſt men- 
ſchenleer. . er 


Sämmtliche Häufer find geräumt, Wachtpoſten f 


verhindern. den Verkehr. Die Infanterie iſt inr 
Kaſeinenhof aufgeſtelt. Die Kranken des Gar. 
niſoahoſpitals und des Krankenhäuſes ſind in 
Die Straßen ſind 
mit Schutthaufen bedeckt. Ein achtzehnjähriges 
Mädchen wurde durch einen Hauseinſurz getödtet. 
Der Feldwebel Reinhold wurde ſchwer verletzt, 
ebenſo zwei Wachleute. Aus der Umgebung wur⸗ 
bekannt. Viele Familien 


würden in Prſönenwagen der Eiſenbaha un ⸗ 
tergebracht. In der Burgkaſerne entſtanden der⸗ 
artige R'ffe, daß die daleibſt dizlocirte Infanterie 
in Freten fampisen nue. 

Auch in Trieſt und Fi me if ein Erdbeben 


Eine unbeſchreibliche Panik herrſchte in der ganzen 
Stadt, im Nu füllten ſich die Straßen mit einer 
entſetzten Menge, die unter Angſtgeſchret ins Freie 
ſtürmte. Alle großen Plätze waren mit einer 
dichtgedrängten Menſchenmenge gefüllt. Alle an 

den. Wänden hängenden Gegenſtände geriet hen 


klirrend zerbrachen die Fenſterſchliben. Viele 


Vorſtellung erfolgte plötzlich ein heftiger Stoß, 


obigem Titel führen wir noch 
an, denen Allerhöchſte Auszeichnungen zu 
e ee 
Der St. Annen Orden III. Klaſſe wurde dem 


Rondthaler, Aklerhöchſt verliehen. 


Der St. Stanislaus Orden III. Klaſſe: den 


gen müſſen von beiden Compagnons gemeinſam 
unterſchrieben ſein. 


1895, geſchloſſen zwiſchen den Loder Kaufleuten 

Herren Wolf Makower, Mendel Mako wet und 
| Jet’ Majir Wofdyskawekt, um zuſammen in Lodz 
die Fabrikation von Woll⸗ und Halbwollwadren 


wer 5 


= Aus Rom meldet das meteorologiſche Bureau 
Folgendes: 5 . % 
Am Monlag Abend 11 Uhr 17 Minuten 


wurden in Verona, Belluno, Padua, Venedig, 


Rovigo, Piacenza, Ferrara, Pefarv; Macerata 
und Florenz Erderſchütterungen verſpürt. In 
Venedig dauerte die Erſchütterung 12 Sekunden; 
derſelben waren andere kleinere Erdſtöße mit un⸗ 


terirdiſchem Rollen vorausgegangen, die ſich nach 


dem El dbeben wiederholten. Die ſeismographi ; 


ſchen Inſtrumente zeigten das Erbeben auch in 


Siena und Pavia an, a 


Auch in Ravenna und Acireale wurde in der 


letzten Nacht ein Erbeben wahrgenommen. 


Was hört man Neues? 


Allerhöchſte Auszeichnungen. 
Im Verfolg unſeres geſtrigen Berichts unter 
ir noch folgende Perſonen 


Seelſorger der evangel.⸗ augsburg. Trinitatis⸗ 


Gemeinde in Lodz, Hetrn Paſtor Klemens Berthold. Adolf L Arronge auftreten. 


Der St. Wladimir-Örden III. Klaſſe: dem 
Vice: Präſtdenten des Warſchauer ebang.⸗reformir⸗ 


ten Konſtſtortuns, Sr per imendenten, Paſtor 


Auguſt Diel. 


Der St. Annen⸗Orden II. Klaff: dem geiſtl. 


Milglied des Warſcha“e: evanhauzsburgiſchen 
Konſiſtoriums, Superintendenten von Warſchau, 
Paſtor Karl Guſtav Manitius. 


Paſteren der edäng ⸗augsburgiſchen Gemeinden: 
in Oſſuw, Gouv. Plock; — Heinrich Leo Toch⸗ 
termann, in Kaliſch Adam Haberkaut und Konin, 


Das goldene Bruſtkreuz: dem Paſtor der 


evangeliſch augsburg chen Gemeinde in Lomſha, 


Kaspar Mikuls ki. 5 
Jolgende Handelscontrocte wurden 
der letzten Monate im Zetrohgm 
N gericht veröffentlicht: 

f FFortſetzung) 

9) Der Compagniecontrakt vom 5. Januar l. J., 
geſchloſſen zwiſchen dem Lodzer Fabrikanten, Herrn 


Adolf Dobranicki, und den in Tomaſchow woh⸗ 
nenden Herren Iſaak Hirſchhorn und Samuel 


Scheps, um gemeinſchaftlich in Wilanow, bei 


Tomaſchow, eine Spinnerei, Appretur und Fär⸗ 
‚| bereit zu errichten und unter der Firma „Wila⸗ 
nower Spinnerei, Appretur und Färbe⸗ 
Anlagekapiial 9000 Rubel. 
Contraktdauer 8 Jahre. Die Jatereſſen der Firma 
verwalten alle dret Compagnons. Die Firma ſtellt 
keinerlei Wechſel noch Verpflichtungen aus. Kun⸗ 
denwechſel müſſen von zwei Compagnons girirt 


rei“ zu bet! eiben. 


fein: a 

10) Der Co,npagniecontraftvom 15. Dec mber 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Ayymant 
Mlodowski und Miecyskaw Wasza bak, um in 
Sosnowice ein techniſches Burtau unter der Firma 


Mkodowski“ zu eröffnen. ö 
Röhl. Die Intereſſen der Firma verwalten beide 
Inhaber. i N 
11), Der Act vom 22. December 1894, auf 
Grund deſſen die Handelscocieté unter der Firma 


„M. Pinkus und Lande“, geſchloſſen am 13. 
ara und zwiſchen den Kaufleuten Miecwskaw 
Pinkus und Jacob Lande aufßelöſt wurde, wobel 


das Unternehmen der Firma „M. Pinkus und 
Lande“ in Lodz mit dem 13. Januar l. J. auf 
Eigenthum des Herrn Pinkus übergegangen iſt, 
welcher ſämmtliche Ac:iva und Paſſiva der auf ⸗ 
gelöſten Firma übernommen hat. Activa enthält 


u. A. auch das Miteigenthumsrecht der Immobi⸗ 


lien Nr. 785b und Ne. 7864 in Lodz. 
12) Der Compagniecontrakt vom 9. Januar 

I. J., geſchloſſen zwiſchen den Herren Joſef Fran: 

koweki und Joſef Rokoſſowskt. um gemeinſchaftlich 


in Lodz eine mechuniſche Schloſſeret unter der 
Firma „Frankowski und Rokoſſowskt“ zu 
betreiben. Contrakidauer 10 Juhr. Anlagekapital 


5000 Rbl. Wechſel und andere Geldverpflichtun 


13) Der Compagniecontrakt vom 17. Januar 


unter der Firma „Gebrüder Makower und 
Wojdyskawski“ zu beireiben. Contraktdauer 
5 Jahre. Anlagekapital 6000 Rbl. Wechſel und 


andere Geldverpflichtungen find nur dann giltig, 
wenn ſie mit der Unterſchrift eines der Gebrüder 
Makower verſ hen find. Kundenwechſel kann jeder 
der Compagnons im Namen der Firma girtren.“ 
) Der Eontraft einer Gomandit-Societe von 
25. Januar l. J. auf Grund deſſen die in War⸗ 
ſchau wohnenden Herren Tomas) Bleszynski und 
Kazmierz Budny mit Herrn Joſef Bleszwynski in 
Libidza einen Vertrag zur Gründung einer Braueret 
und deren Explottirung abgeſchloſſen haben. Die 
Brauerei wird auf den Gütern des Herrn Bleazynskt 
in Libidza bet Czenſtochau erbaut. Anlagekapital 
10,000 Rll N 
Auch in Abbazia verbrachten die Kurgäſte eine i 0 
8 t geſchloſſen zwiſchen den Herren Eugen Kruſche 
Fund Wtadyelam Ekersdörf, um das in Lodz be: 
gründete commerzielle Unternehmen unter der 
Firma „Kruſche und Ekersdörf“ weiter zu 
ließen die Hotels, Penſtonen und betreiben Soch 
e ee 1 eines Theilhabers Herr Nikolaj Flat angeſchloffen, 


15) Der Societévertrag vom 28. Januar l. J, 


betreiben: Dieſer Soctete hat ſich im Charakter 


wer Bezirke 


früh um ½1 Uhr ſein Ende erreichte: 
„Techniſches Bureau von Warszawski und 
| Anlagekapital 3000. 


von Gaſtſpielen zu gehen. 


king gefunden bat: = von 
Zuſchauern vonſtändig gefüllt iſt. wagt keiner ein 
Wörtchen laut über feine Lippen zu bringen, 
um die friedliche Ruhe, welche den Raum erfüllt, 


deſſen 33 ¼ Prozent betragender Geſchäftsautheil 
mit dem 1. Januar 1898 abläuft. Herr Flat iſt 
gleichberechtigt die Firma zu zeichnen. Im Uebri⸗ 
gen haben ſich die Bedingungen der Firma nicht 


geändert. 


16) Der Compagniekontrakt vom 23. Januar 
l. J, geſchloſſen zwiſchen den Herren Adam 
Jaczelski und Hentyk Kadek, um gemeinſam in 
Lodz ein Unternehmen unter der Firma „A. Ja⸗ 
ezelsfi’und Comp.“ zu betreiben. Anlage⸗ 
kapital 300 Rbl. Contraktdauer 3 Jahre. 
e CFortſetzung folgt. 
Auuſtnachrichten, Theater und Muſik. 
Thalia⸗Theater. Heute findet bei halben 
Preiſen der Plätze die zweite und letztmalige Auf⸗ 
führung des Schauspiels „Gilbert“ (Frou⸗ 
Frou) ſtatt. Frau Valentine Roſenthal⸗Riedel 
wird wiederum die Titelrolle verkörpern, in 
welcher die Künſtlerin, deren Talent in Lodz ge⸗ 
nugſam bekannt iſt, als daß wir über dasſelbe 
an dieſer Stelle noch eingehender berichten woll ⸗ 
ten, bei der Erſtaufführung glänzenden Belfall 
errang. 5 e 
Morgen wird Herr Georg Engels als Auguſt 
Voß in dem Luſtſpiel „Der Compagnon“ von 


„(Wegen Raummangel zurückgeſtellt.) 
Victoria-Theater. Wenn ein Stück von 
Kazimierz Zalewskt über die Bretter geht, welche 
die Welt bedeuten — und iſt es auch nur eine 
Ueberſetzung oder eine Bearbeitung — ſo kann 
man ſicher fein, es mit einer zum Mindeſten in 
tereſſanten Bühnenproduktion zu thun zu haben. 
Was man auch den dramatiſchen Erzeugniſſen des 
geiſtvollen Bühnenſchriftſtellers und trefflichen 
Theaterkritikers vorzuwerfen haben mag, den 
Votwurf der Langweile wird man nicht erheben. 
Selbſt das ſcheinbar dürftigſte Sujet geht unter 
der Meiſterhand Zalewskis glänzend hervor; er 
verſteht daſſelbe ſtels in den Retz eines feſſelnden 
Dlalogs, eſpritvoller Bonmots und prickelnder 
Bühneneffekte einzukleiden, und dadurch eine ge ⸗ 
ficherte Geſammtwirkung zu erzielen. 
Vorſtehendes gilt zu einem beſtimmlen Theil vo 
der am dritten Oſterfeiertag zum erſten Male auf⸗ 
geführten Tragikomödie „Cygallerja“? Das 
Stück hat Zalewski nach einem franzöſiſchen 
Bühnenwerke bearbeitet, nichts deſtsweniger erin- 
nern wir uns etwas ähnliches: auch auf deutſcher 
Bühne unter dem etwas abſchreckenden Titel 
„Das Lumpengefindel“ von Ernſt v. Wolzogen 
geſehen zu haben Der Inhalt, die geichiiberten 
Charaktere, als auch ſelbſt der Titel ſtimmen faſt. 
gänzlich übereln. „ 
Aber die Art und Weiſe, wie Zalewski den 
ihm zur Verfügung geſtandenen Stoff verarbeitet 
hat — die geſchickte Plontirung der weſentlichen 
Momente und die lebenswahre Natürlichkeit, ge⸗ 
ben dem Stück einen ganz eigenartigen Reiz. 


Einen Vorwurf haben wir zu machen, daß Za⸗ 


lewsfi den Faden der Löſung zu lang ausſpinnt 
und dadurch das Stück, welches um 8 Uhr 
Abends am Dienſtag begann, erſt am Mittwoch 
Geſpielt wurde nicht ſo gut und fließend, 
wie unbedingt hätte geſplelt werden ſollen; 
eine Ausnahme machen Frl. Lena und Frau 
Janowskä, welche ihre Rolle in ausgezeichneter 


Weiße zur Geltung brachten. > 


X. 


Kurzen nach Lud zu kommen, um einen Chelue 


Concert. Wie wir erfahren, wird der be⸗ 
kannte jugendliche Claviervirtuoſe, Joſef Hofmann, 
der ſ. Z. als Wunderkind allgemeines Aufſehen 
erregte, im Laufe der nächſten Woche ein Concert 
veranſtalten. 


* N u 


it. a = . 5 5 ee 
Lautloſe Stille herrſcht in dem Raume, in N 


„Tlotz Häufig der Raum von 


durch Nichts zu ftören 


Künſtlers ließ ihm ein 


Der Genius des 


9 


phantaſic reiches Bild ſchaffen, welches gleichzeitig 
in Bewunderung und in Begeiſterung verfetzt. 


Man bechundert das Motiv und beheiſtert uch 


für die Ausführung deſſelben. An eln ſich wild 


bäumendes Roß klammert ſich eine Frauenge⸗ 
ſtalt, deren trefflich gelungene Geſichtszüge die 
hochgradige ſinnliche Erregung dem Zuſchauer 
verrathen. „ a 

Die Ausführung des Bildes iſt eine aner- 
kannt meiſterhafte und liefert einen Beweis, welch“ 


4 i 


unerſetzlichen Verluſt die Kunſt durch den früh- 
zeitigen Tod des jugendlichen Künſtlers er» 
litten. Er 5 

Das Bild ſpielte im letzten Lebensjahre des 
Künſtlers eine ſehr bedeutſame Rolle. 

Vor einem Jahre ſtellte Podkowinski fein 
Werk in der Ausſtellung der ſchönen Künſte in 
Warſchau aus. Das Bild erregte allgemeines 
Aufſehen, die Kritik äußerte ſich anerkennend und 
brachte dem jugendlichen Künſtler friſches Laub 
in ſeinen Lorbeerkranz. Nur wenige Tage war 
das Bild ausgeſtellt, als eines Morgens Podko⸗ 
winski ganz unerwartet erſchien und das herrliche 
Werk durch einige Meſſerſchnitte zerflörte. Das 
Motiv, welches dem jungen Maler zu dieſer 
Zerſtörung Beranlaffung gab, blieb mit einem 
dunklen undurchdringlichen Schleier verhüllt und 
er ſelbſt nahm das Geheimniß mit in den 
Sarg. ö „ 
Wladyslaw Podkowinski ſtarb am 5. Januar 
J. J. in feinem 29. Lebensjahre, in einer Zeit, 
als ſein künſtleriſches Schaffungsvermögen gerade 
den Höhepunkt erreicht hatte. 8 

Von einen Freunde des Verſtorbenen wurde 
das Bild derartig hergeſtellt, daß man von ſei⸗ 
ner einſtigen Zerſtörung nichts merkt. N 

In Lodz wurde das Bild unter Anordnung 
der beiden hieſigen Kunſtmaler, Herren Hirſchen⸗ 
berg und Pllichowski aufgeſtellt ee 

Vom Girkus. 

Als vor mehr als zwei Jahren der Circus 
Jean Godfroy nach Lodz kam, brachte man dem- 
ſelben einiges Mißtrauen entgegen, da der 
Pferdebeſtand ein geringer und auch das Perſo⸗ 
nal kein großes war. Durch geſchickte Leitung, 
immer wieder Abwechslung bietend, verweilte der 
Circus dennoch volle ſechs Monate in Lodz, und 
zwar mit ſich gleichbleibendem Erfolge. Solches 
war aber nur dadurch zu erreichen, daß auf das 
Bedürfniß und den Geſchmack des Publicums 
Rüdficht genommen wurde, daß, mit Ausnahme 
der von der zahlreichen und artiſttſch hervorra⸗ 
genden Familie Godfroy ſelbſt gebrachten Num⸗ 
mern des Programms, in demſelben ſtets Ab⸗ 
wechslung herrſchte und hervorragende Artiſten 
nach Lodz gezogen wurden, um nach einer nicht 
allzu großen Zahl von Vorſtellungen anderen 
gleichwerthigen Kräften Platz zu machen. g 


froy mit einem nicht geringen Pferdebeſtande und 
einem großen Artiftenperfonal in das kaum ver⸗ 
laſſene Circusgebäude an der Wulczanskaſtraße 
eingezogen, ein Beweis dafür, daß er die Con⸗ 
currenz mit den bisherigen Truppe ohne Scheu 
aufnimmt. f e 
Die Vorſtellungen ſind denn auch von großem 
Erfolge begleitet und verſprechen noch intereſſan⸗ 
ter zu werden, da das Auftreten mehrerer neuer 
Kräfte aplfirt wird. Einen Beſuch des Circus 
können wir nur empfehlen. e 


Eingeſandt. 
Geehrte Redaction! 
Ich erſuche Sie hierdurch frenndlichſt, folgen⸗ 
den Zeilen Raum in Ihrem geſchätzten Blatte ge⸗ 
währen zu wollen. er 
Am Charfreitag fuhr ich, von der Poſt kom⸗ 
mend, durch Meſter's Paſſage; an der Ecke der 
Petrikauer Straße angelangt, finde ich den Ver⸗ 
kehr durch einen hölzernen Ständer geſperrt. Auf 
die an einen an der genannten Ecke ſtehenden Wächter 
gerichtete Bitte, mein Fuhrwerk durchzulaſſen, er⸗ 
hielt ich die Antwort: „Hier iſt nicht erlaubt zu 
fahren!“ Es blieb mir nichts anderes übrig, als 
umzukehren und die Nikolajewska⸗Straße lang zu 
fahren, da ich mich mit dem Wächter in 


keinerlei 
Auseinaderſetzungen einlaſſen wollte. 5 
Wenn alſo der Verkehr auf genannter Paſſage 
geſchloſſen reſp. nicht geſtattet if, warum ſtehen 
nicht an beiden Ecken dieſer Straße Sperr⸗Ständer, 
oder iſt das Verbot der Willkür eines Wächters 
entſprungen? Da der Verkehr auf genannter 
Straße ein ſehr reger iſt, weil ſich das Poſtamt 
dort befindet, wäre es im allgemeinen Intereſſe 
wünſchenswerth, Näheres in beregter Angelegen⸗ 
heit zu erfahren. 5 e 
Genehmigen Sie die Verſicherung meiner 
Hochachtung. 5 r 
Ay Ein langjähriger Abonnent. 
General-Berfamminng des JLodzer Credit⸗ 
nn Verein⸗. i 
Geſtern Nachmittag fand im Saale des Lodzer 


Credit⸗Vereins, an der Sredniaſtraße eine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Mitglieder der ge⸗ 


nannten Inſtitution ſtatt. ER 
Die Sitzung, welcher 31 ſtimmberechtigte 
Mitglieder beiwohnten, wurde um 3 Uhr Nach⸗ 


mittags eröffnet. Die Sitzung fand unter Vorſitz 


des Präſes des Credit Vereins, Herrn Eduard 
Herbft, tat. 
„Die an der Tagesordnung befindlichen 5 SS 


und zwar: Vorlegung des Rechenſchaftsberichts 
ber Direktion für das Finanzjahr 1893 94; 
Etat⸗Projekt für das Finanzjahr 1894/95; 
Wahl zweier Direktoren; Wahl eines ſtellver⸗ 

tretenden Direktors; Wahl von 4 Mitgliedern 
des Auffichtscomitees fanden ihre ordnungsmäßige 


Erledigung, auf die wir in unſerer morgigen 
Nummer zurückkommen werden. 


Um 4 Uhr wurde die Sitzung aufgehoben. 8 


Avis für Tomaſchow. 


trifft unſer Inkaſſent, verſehen mit Quittungen 


und Vollmachten, in Tomaſchow ein und wird ſich 


die Ehre geben, bei unſeren rückſtändigen In⸗ 
ſerenten und Abonnenten vorzuſprechen. 8 
e Die Expedition der 
„Lodzer Zeitung.“ 


j 
der Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Ope⸗ 


Fiſchzucht im Gouvernement Kielce, e 
aber im Andrejew'ſchen Kreiſe, berichtet ein Cor ⸗ 
reſpondent der „Gaz. Kiel." So hat der Beſitzer 
des Gutes Liaſochy kürzlich auf einem Raume 
von 50 Deſſjatinen, die für Ackerbau oder Wieſen⸗ 


wird ſeit dem 17. April das 3. jährige Söhnchen 
des an der Zachodnia⸗Straße im Hauſe Laski 
wohnhaften Ehepaares Kaczerenko; bekleidet war 
das Knäblein mit ſchwarzen Sammethöschen und 
weißem Jäckchen. 5 


Wer über den Verbleib deſſelben etwas anzu 
gebeten, ſolches bei 


geben vermag, wird hiermit 
den beſorgten Eltern zu thun. 
Commercieſſes und Induſtrieſles. 
Uebermorgen, Sonntag, findet im Lokale der 
Lodzer Handelsbank eine Generalverſammlung der 
Aktionäre ſtatt. An der Tagesordnung befindet ſich 


rationsjahr 1894, Beſtimmung der Dividende 

für die Aktionäre und die Wahl von Mitglieder 

und Kandidaten in die Verwaltung. 
Sommerfahrplan. 

Mit dem 1. Mai a. :c. tritt wiederum der 
Sommerfahrplan auf unſerer Fabrikeiſenbahn in 
Kraft. Der erſte Paſſagierzug verläßt nach dem 
Sommerfahrplan Lodz täglich um 12 Uhr 40 Min. 
Nachts und hat in Koluſchki Anſchluß an die nach 
Warſchau reip. Granica gehenden Courierzüge; 
der zweite Zug geht von Lodz um 6 Uhr 25 Mi⸗ 


nuten früh in der Richtung nach Warſchau ab, 


darauf gehen folgende Züge ab: um 6 Uhr 55 
Minuten nach Granica; um 1 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags nach Warſchau und Granica, um 5 Uhr 


50 Minuten Nachmittags nach Warſchau und um 
Der Unterſchied 


8 Uhr Abends nach Granica. 
zwiſchen dem gegenwärtig beſtehenden und dem 
S mmer⸗Fahrplan if, 
ſichtlich, ein Unbedeutender. 
FBereitelter Vergiſtungs mord. = 
Eine gewiſſe Marjanna Balcerzak, die im 
Hauſe Nro. 321 an der Dluga⸗Straße bedienſtet 
iſt, beabſichtigte vor einigen Tagen ihre Tante, 
Marjanna Jeſchak, aus irgend einer bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellten Veranlafſung zu vergiften. Die 
Balcerzak erſchien demzufolge vor wenigen Tagen 
bei der Jeſchak, ging mit ihr auf die Srednia⸗ 


Straße und forderte ſie auf, ein Gläschen Schnaps 


mit ihr zu trinken, welchen ſie in einer Flaſche 
mitgebracht hatte. Als die Jeſchak ſie aufforderte, 
ihr zuzutrinken, lehnte die Balcerzak ſolches unter 
dem Vorwande, ſie trinke kein Schnaps, ab. Ohne 


ſich in einem Thorwege an der Srednia⸗Straße 
ab. 
angekommen, verſpürte fie im Magen einen hef⸗ 
tigen Schmerz. Dank dem Umſtande, daß der 
in demſelben Hauſe wohnende Herr K. von dem 


Vorfall erfuhr und dieſer unverzüglich der plötz · 
den ließ, wurde ſie vom ſicheren Tode gerettet. 


ergaben, daß jenem Schnaps Arſenik beigemiſcht 
war. Die Marjanna Balcerzak ſoll angeblich in 
einem Verhältniß mit dem Gatten der Jeſhak, 
mit welchem dieſe letztere mehrere Jahre lang 
nicht lebt, geſtanden haben. Die B. wurde ver⸗ 
haftet und gegen dieſelbe eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. er = 
Sindrüde, Pieshähle u. dergl. er 
Aus der Wurſtmacherei des Herrn Sender 
Dyſchkin an der Petrikauer Straße Nr. 25 wur ⸗ 
den am Dienſtag l. W. 11 Pfund Fleiſch im 
Werthe von 3 Rbl. 30 Kop. geſtohlen. Die 
Diebe wurden in den Perſonen der bei Dyſchkin 
bedienſteten Leib Golowenczyc und Eli Lewin er⸗ 
mittelt und arretirt. ER 
Aus unſerer Nachbarſchat. 
Am 15. d. M. gegen 11 Uhr Abends 
entſtand im Dorfe Kowalczyzua, Gemeinde 


bei welcher dem Einwohner des Dorfes 
Andrzejöw, Gemeinde Wiskitno, Ignatij Swion⸗ 


tek erhebliche Wunden mit einem Meſſer am Kopf 


und am Rücken beigebracht wurden. Außer dem 


Hauptradaumacher und Raufbold, einem aus Lodz 
ftammenden S. Trußfkowski wurden auch die 


übrigen an der Keilerei Betheiligten zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. a 
Aus Watſchau. 


— dDieſer Tage wurde in Warfchau, wie die 
„Gaz. Warsz.“ berichtet, zwiſchen dem aus Krakau 
eingetroffenen Herrn Lgocki und einer Gruppe 
Warſchauer Kapitaliſten ein Contrakt abgeſchloſſen 
bezüglich der Errichtung eines Tatra⸗Panoramas 
Warſchau. Das Gebäuce, in welchem das 
Panorama untergebracht werden ſoll, wird ein 


in 


fünfetagiges und 26 Arſchin hoch ſein. 
Aus dem Gouvernement Kielce. i 
Ueber die Entwickelung der künſtlichen 


* 


cultur untauglich waren, eine in großem Maß⸗ 


ftabe organiſirte Fiſchzüchterei angelegt. Die auf 


dem Gute Okſa in demſelben Kreiſe ſeit einigen 


Jahren beſtehenden Fiſchzuchtaulagen werfen jetzt 
bedeutenden Gewinn ab. Auf dem Gute Naglo⸗ 

wice ſollen in nächſter Zeit ebenfalls umfangreiche 

een ; I Fiſchzuchtanlagen errichtet werden. 
Am nächſten Montag, den 10.22. d. Mts., KL 100 9 rich 


Sportnachrichten. 


chener N. N.“: Seit einigen Tagen befinden ſich 


in Rom zwei franzöſiſche Journaliſten Namens 
Papillaud und Leroy, die fich dem beinahe ſchon 


trivialen Metier der „Globetrotters“ geweiht 


m om 
I haben. 


vom Franzöſiſchen, wle die Verfaſſer vom Ita⸗ 


bieten der Hauswirthſchaft, Frau M. v. Redelien 


wie aus Vorſtehendem er⸗ 


Bad Langenan. Nachdem ein neuer, ſehr 


dieſer Weigerung irgend welche Beachtung zu 
ſchenken, trank die J. ein Gläschen von dem 
ihr überreichten Schnaps. Dieſe Scene ſpielte 


Kaum war jedoch die Jeſchak nach Haufe 


haltung des Kurpubliku s beſtens geſorgt fein 


lich erkrankten Frau ärztliche Hilfe zu Theil wer⸗ Beſitzer Herr Dr. Walter und Herr Dr. von 
Zakrzewski. . : 


Die ärztliche Unterfuhung, als auch eine Analyſe 


. Gegenwärtig iſt nun aber der Circus G 


fident? Wohin führt er uns? Das find Dinge, 


Felix Faure iſt ein Küänſtler. Er hat ſeine Rolle 


Choiny, unweit der Dorfſchenke eine Schlägerei, 


gierig beobachtet worden wie er. Und das Er⸗ 
gebniß, zu dem man heute etwas erſtaunt, aber 


ſtehe. Dieſe beiden Gegenſätze hat Felix Faure 
bisher zu vereinigen gewußt. Miniſter, Senat 
beſonders 


Reihe an ſich unbedeutender Maßnahmen, welche 
aber zeigen, daß Herr Faure feine Franzoſen 


Schooßkind iſt die Armee, und Herr Faure wendet 
ihr deshalb ſeine beſondere Fürſorge zu. Er 


Als Beförderung benützten fie nicht 
Schuſters Rappen, fondern das Zweirad; wie 
viele Vorgänger find fie angeblich ohne einen 
Heller von Paris abgefahrrn. Ihre „Eigenthüm⸗ 
lichkeit“ iſt die, daß ſie ſozuſagen vom Wander- 
Journalismus leben wollen. Sie verfaſſen und 
verkaufen nämlich unterwegs ein Reiſejournal, 
das fe außer in franzöfiſcher Sprache auch (mit 
fremder Hilfe!) in derjenige des Landes, in dem 
fie. ſich gerade beftnden, drucken laſſen. Die erſte 
Nummer iR in Nizza, die zweite in Mailand 
herausgekommen. Wie ſie in der „Tribuna“ er⸗ 
zählen, iſt ihnen die Arbeit in Mailand nicht 
gerade leicht geworden. Erſchreckt durch die hohen 
Preiſe, die in den größeren Druckereien gefordert 
wurden, mußten ſie ſich an dle kleineren wenden. 
In diefen verſtanden die Drucker ebenſowenig 


lieniſchen, n 
Korrigierens bedurfte, bevor das Blatt erſcheinen 
konnte. In den Satzkäſten fehlte es an Accent⸗ 
zeichen, ſodaß noch viele Textveränderungen vor: 
genommen werden mußten. Die dritte Nummer 
wird in Rom erſcheinen. Von hier ſoll die Reiſe 
nach Sizilien, Tunis, Griechenland, Aegypten und 
Indien fortgeſetzt werden. ; j 


Vom Vüchertiſch. 


Die ausg⸗zeichnete Kennerin auf allen Ge⸗ 


ſodaß es achttägigen verzweifelten 
in Riga, deren Koch und Wirthſchaftsbücher ſich 
des allerbeſten Rufes erfreuen, hat ſoeben bei 
A. F. Marcks in St. Petersburg auch ein großes 
ruſſiſches Werk Hour m xosaäerso* (Haus und 
Herd) in 2 Bänden erſcheinen leſſen. Wir zwei⸗ 
feln nicht daran, daß dieſes in feinem erſten 
Theile ein Haus⸗ und Wirthſchaftschuch, in feinem 
zweiten Theile ein Kochbug bietende Week bei 
der fo.gfältigen und kenntnißreichen, dazu in 
Allem (fo namentlich durch die Sach ⸗Regiſter) auf 
den bequemen prak iſchen Gebrauch Bedacht neh ⸗ 
menden Bearbeitung in den raſſiſchen Hauswirth⸗ 
ſchaften willkommen geheißen wird. : 

Die Ausſtattung des mit zahlreichen vortreff⸗ 


lichen Abbildungen verſehenen Werkes iſt eine ſehr 
lobenswerthe. Een 2 


geſchmackvoll ausgeſtatteter illuſtrirter Proſpect in 
mehreren tauſend Exemplaren verſandt worden it, 
darf das altbewährte Bad auf eine recht lebendige 
Saiſon hoffen. Dem Kurhauſe ſteht ein neuer 
Pächter, Herr Felix Lohr, vor, welcher alle Ga- 
rantien dafür bietet, daß daſelbſi nicht nur auf 
gute Verpflegung, ſondern auch ſtets für Unter⸗ 


wird. Wie bisher practizieren als Badeärzte 
auch während der kommenden Saiſon: Der 


Pceriſer Neuigkeiten. 


Aus Paris wird geſchrieben: "a 

„Felix Faure iſt unſtreitig heute von allen 
Menſchen in Frankreich Derjenige, welcher das 
meiſte Intereſſe erweckt. Wohin will er als Prä- 


nach denen man überhaupt nicht mehr fragt, 
aber er präſidirt gut. Die beſten Advokaten 
reiten nicht immer ihren Klienten und Fellx 
Faure wird vielleicht auch nicht die Republik zu 
retten vermögen, aber es iſt doch ſchon etwas 
werih, wenn Jemand gut ſprechen und gut prä⸗ 
fidiven kann. Das iſt eine Kunſt und Herr 


gut erfaßt, er kann ſein Inſtrument und er prä⸗ 
ſidirt ſo hübſch, daß es ein Vergnügen iſt, ihm 
dabei zuaufehen." : 
Das iſt der Anfang des heutigen Zeitariifels 
im „Figaro?: „Un Président“ — einer leicht 
ſatyriſch gefärbten Charakteriſtik Felix Faure's, 
wie er fi bis jetzt als Präfidenk der Republik 
gezeigt hat. In der That iſt wohl keiner ſeiner 
Vorgänger auf dem Präſtdentenſtuh e am Beginn 
ſeiner Amtsführung von allen Seiten ſo neu⸗ 


befriedigt kommt, lautet: „Wirklich, er macht ſich 


gar nicht übel, der Herr Felix Faure, beſſer, als 
wir's gedacht haben.“ Sehr richtig ſagt der 
„Figaro“, daß die Rolle des Präfidenten darum 


ER Petersburg, 17. April. Heute wurde hier a 


eine ſo ſchwierige iſt, weil die Volksvertreter, 
welche ihn gewählt haben, von ihm vollſtändige 
Paffipttät verlangen, während das Volk erwartet, 
daß er feſt und ſelbſtbewußt an die Oeffentlichkelt 
herantrete und daß er auch zu repräſentiren ver⸗ 


und Kammern find mit ihm zufrieden und das 


Volk iſt es auch. Ja, er iſt auf dem beſten 


Wege, populär zu werden, und das durch eine 
kennt und fie richtig zu nehmen weiß. Ihr 
hat erklärt, er werde den Vorſitz im Kriegsrathe 
künftighin ſelbſt führen — das iſt ſein gutes, 
in der politiſchen Welt nicht durchweg von dieſem 


Entſchluſſe erbaut war, jo ließ ſich doch nichts 
gegen denſelhen einwenden und im Volke hat er 
Aus Rom, 3. April, ſchreibt man den „Mün⸗ 


einen vorzüglichen Eindruck gemacht. Dann hat 
er dem für Madagaskar beſtimmten Expedttions⸗ 
korps mit einer ſchneidigen, milttäriſchen An⸗ 


R B . . 7 —— —— ⏑ ˙ü—i] 2 5 


ſerlichen Hoheit des Großfürſten 


und % 


Neg. 91 
Elyſée⸗Palaſt vor ſich Revue paſſtren, ſpricht mit 
den Soldaten und hat den Schildwachen ihre 
Weinrationen verdoppeln laſſen. Und da der 
kleine troupier, der pion-piou, bier der ganz be⸗ 
ſondere Liebling nicht nur der Bonnen und 
nous-nous (Ammen), fondern der ganzen Welt if, 
ſo iſt beſagte Erhöhung der Weinration mit 
großer Befriedigung, ja beinahe mit etwas Rüh⸗ 
rung aufgenommen worden. Wirklich, er macht 
ſich, Herr Felix Faure. Aber wohin er uns führt, 
ja, das wiſſen wir noch uicht. 4 

Eine längſt vergangene und vergeſſene Ge⸗ 
ſchichte iſt in jüngſter Zeit wie ein Geſpenſt 
plötzlich wieder aus dem Grabe gefiiegen und hat 
das Publikum und die Preſfe lebhaft beſchäftigt. 
Der General Michael Ney, Herzog von Elchin⸗ 
gen, wurde am 23. Februar 1881 in einem 
Kellergewölbe, in Fontenay⸗aur⸗Roſes, todt aufge⸗ 
funden. Am Kopfe hatte er eine klaffende Stirn- 
wunde. Während die öffentliche Meinung ſofort 
von einem Morde ſprach, behauptete das Tod⸗ 
tenſchau⸗ Protokoll, der General — ein Enkel des 
stoßen Ney — habe ſich erſt mit einem Revolver 
erſchoſſen und ſich dann die Stirnwunde beim 
Fallen zugezogen. Er wurde allerdings, unter 
drm Drucke der öffentlichen Diskuſſton, eine Un⸗ 
terſuchung eingelettet, doch wurde ſie ſehr geheim 
geführt und bald eingeſtellt. Damit war die 
Affaire Ney classée, wie hier der terminus tech- 
nicus lautet. Ney's Wittwe, eine Adoptivtochter 
Karl Heine's und feiner noch lebenden Witiwe, 
Cäcilie Heine⸗Furtado, verheirathete ſich bereits 
1882 zum zweiten Male. Sie wurde die Gattin 
des Herzogs von Rivoli. Victor Maſſena. Nun 
plötzlich, nach vierzehn Jahren, wird die ganze 
Angelegenheit wieder aufgerührt, die Preſſe wird 
mobil und jeden Tag iſt in irgend einem Blatte 
ein ſpaltenlager Artikel darüber, ein Interview 
mit irgend einem Bekannten des unglücklichen 
Generals zu leſen. Wenig Sympathien ſcheint 
im Allgemeinen ſeine Wittwe zu genießen. Am 
glaubwürdigſten klang noch die Erklärung eines 
Advokaten, welcher dem Herzoge von Elchingen 


nahe geſtanden hatte: Der Herzog ſei das Opfer 


eines Erpreſſungsverſuches in koloſſaler Höhe ge⸗ 
worden. Man habe ihm mit der Enthüllung 
eines Familtenſkandals gedroht, und da er das 
geforderte Schweigegeld nicht habe beſchaffen 
können, ſo habe er Hand an ſich gelegt. Ust 
dieſen Familienſkandal wiſſe außer ihm, dem 
Advokaten, nur die Herzogin von Rivoli. Das 
klingt ganz plauſibel, iſt auch eigentlich ſchon 
ſenſationell und ſchaurig genug. Aber das Pu⸗ 
blikum will ſich ſeinen Mord nicht nehmen laffen. 
Es wurde vorgeſchlagen, da die Polizek und die 
ordentlichen Gerichte eine Wiederaufnahme des 
Verfahrens ablehnten, ein Ehrengericht einzuſetzen, 
welches mit Hilfe der Familie Ney und des 
Kriegsminiſteriums den wahren Sachverhalt er: 
gründen ſollte. Nun erklärte aber ſowohl bie 
Herzogin von Rivoli, die Wittwe, und der 25⸗ 
jährige Prinz von der Moskwa, der Sohn des 
angeblich Ermordeten, als auch der Kriegsminiſter 
Zurlinden, daß keinerlei Veranlaſſung zur Kon⸗ 
fituirung des Ehrengerichts vorliege und daß es, 
falls es zu Stande käme, von ihnen ignorirt 
werden würde. Damit war dieſer ſchöne Plan, 
welcher den Pariſern auf Wochen hinaus einen 
ſenſationellen Artikel täglich zum Frühſtück ga⸗ 
rantirt hätte, anſcheinend ins Waſſer gefallen, 
aber seute bringt die „Patrie“ einen neuen Ar⸗ 
tikel über: „la mort du Général Ney“, der wohl 
im Stande ſcheint, die Angelegenheit vor dem 
Einſchlafen zu bewahren. Die „Patrie“ iſt zwar 


bekanntlich das unzuverläſſigſte und verbohrteſte 


Blatt, das man ſich denken kann, aber es iſt in 
der Armee außerordentlich verbreitet und hat in 
ihr auch gute Verbindungen. In dem Artikel 
werden Zeugen — allerdings vorläufig nur mit 
den Anfangsbuchſtaben — angeführt, welche die 
Individuen geſehen haben wollen, welche mit dem 
General Ney nach Contenay⸗aur Roſes fuhren 
und welche ſeine Mörder ſein ſollen. Warten 
wir ab, ob dieſe geheimnißvollen Enthüllungen zu 
irgendwelchem Ergebniß führen werden. In dem 


republikaniſchen Frankreich find Polizei und 


Staatsanwaltſchaft dem Reichen und Vornehmen 


gegenüber, namentlich wenn es ſich um einen 
Familienſkandal 


i handelt, noch weit coulanter als 
anderswo. 55 e 


Aeueſte Nachrichten. 


der Druckerei ⸗Kongreß eröffnet. Es haben fich 
200 Theilhaber eingeſchrieben. Die Verſamm⸗ 
lung wurde durch die Auweſenheit Seiner Kaf⸗ 
Konſtantin. 
Konſtantinowitſch beehrt. . 55 
Anweſend waren ferner die Miniſter: Dur⸗ 
nowo, Deljanow und Witte, Fürſt Wolkonski 
Hlipew. = ey 

Der Präſes der techniſchen Geſellſchaft er⸗ 
öffnete die Sitzung und hob in ſeiner Rede 


die Bedeutung des gedruckten Wortes im Leben. 


hervor. 


verfaſſungsmäßiges Recht, und wenn man auch 


ſprache ſelbſt die Feldzeichen übergeben — und, 


last not least, er läßt täglich die Wache im 


5 britiſ che Ultimatum, 
eint Antwort ertheilt hat, welche 


ſandte Graf Tattenbach 


London, 17. April. Aus diplomatiſcher 
Quelle wird mitgetheilt, daß Nicaragua auf das 
welches heute abgelaufen ih, 
5 von der briti⸗ 
ſchen Regierung nicht acceptirt wird. Letztere 


erwägt Schritte zur ſofortigen Durchſetzung ihrer 


Wünſche. 5 5 | 

Tanger, 16. April. Der deutſche Ge⸗ 
iſt in der Angelegen⸗ 
heit des Ueberfalles auf den deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsretſenden Rockſtroh nach Mazagan: abge⸗ 


reiſt. 


Lodzer 


Kaonſtantinopel, 17. April. Der Sultan 
verlieh dem ſcheidenden. Botſchafter Fürſten von 
Radolin die Brillanten zum Osmanié Orden, dem 
Legationzrath Grafen Henckel v. Dounersmarck 
den Osmanié Orden 2. Klaſſe und dem erſten 
Dragoman der Botſchaft, Teſta, die go“ dene 
Imtiaz⸗ Medaille. Fürſt Radolin reift Don⸗ 
nerſtag ab. N N 


Augsburg, 17. April. In Nervenheil, 
einem bekannten Ausflugsort, wurde die ſchreck⸗ 
5 lich verſtümmelte Leiche eines jungen Mannes 

aufgefunden, welche 25 Schnitt⸗ und Stich⸗ 

wunden aufwies. Ueber die Perjon des Er⸗ 
mordeten und die des Thäters iſt nichts be⸗ 
kannt. e n 5 
Laibach, 17. April. Hier find die Zuflände 
jetzt geradezu troſtlos; infolge der geſtern abermals 
erfolgten Erdſtöße hat die Bevölkerung allen 

Muth verloren, namentlich da auch Brot und 

andere Nahrungsmittel fehlen. Der größte Theil 

der Bewohner brachte die eiskalte Nacht zum 

Montag auf freiem Felde zu; glücklich wurden 
ſchon gene wenigen geprieſen, die in ungefähr 
achtzig Fäſſern einigermaßen vor den Unbilden 
der Witterung geſchützt waren. Heute bereits 

find viele Krankheitsfälle infolge der ſtattgehabten 
Erkältungen zu konſtatiren geweſen und mit Angſt 

und Schrecken ſieht man der kommenden Nacht 
entgegen. Die Theuerung iſt horrend und die ſo 
nothwendigen Arbeitekräfte ſind nirgends aufzu⸗ 
treiben. „ 5 Er 
Die Schätze des Mu 
derbringlich verloren. 
Poſen, 17. April. Eine von Konſervativen, 

Nationalliberalen und Freifinnigen zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung beſchloß heute Abend, in 

einer an den Reichstag zu richtenden Petttion 
dieſen zu erſuchen, der Umſturzvorlage, wie ſie 
Haus der Berathung der Reichstagskommiſſion 
hervorgegangen iſt, ſeine Zuſtimmung zu ver⸗ 
ſagen. BR er ur 2 

Rouen, 17. April. Der Präſident der Re- 

publik, Faure, iſt hier eingetroffen. Die zahlreich 
auf dem Bahnhofe ſowie auf den Straßen an⸗ 
geſammelte Menge begrüßte den Präſidenten freudig. 

In der Präfektur empfing Präſident Faure die 
Munizalräthe und hielt eine Anſprache an die ⸗ 

ſelben, in welcher er hervorhob, er könne den 
eigenen Gefühlen der Anweſenden nicht beſſer ent⸗ 
ſprechen als dadurch, daß er ſich bemühe, eine 
Polltik des Friedens, der Verſöhnung und der 
Annäherung zur Geltung zu bringen, und ſeine 
ganze Energie auf die Größe des Vaterlandes, 
der Republik richte. In ſeiner Antwort auf die 
Wünſche des Erzbiſchofs betonte der Präſident, 
die Fahne der Republik ſei groß genug, um alle 

Franzoſenzu bedecken, unter derſelben ſei Platz genug 

für Alle, die guten Willen zeigten, welche Ideen 
und welchen religiöſen Glauben fie: auch hätten. 
Er ſchätze ſich glücklich, ſich mit den Anweſenden 
eins zu wiſſen in dem glühenden Wunſche für 
die Eintracht aller Franzoſen und durch dieſe für 
die Größe des Vaterkandeesn. 
Belgrad, 17. April. Die radikalen Wähler 
betheiligten ich an mehreren Orten, entgegen dem 
Beſchluß des radikalen Parteiausſchuſſes, an den 
nachträglichen Neuwahlen. In Polec bei Belgrad 
kam es bei dieſem Anlaſſe zu blutigen Schläge⸗ 
reien, wobei mehrere Perſonen verwundet wur⸗ 
den. Viele Liberale wollen bei der Wahl eines 
neuen Parteihauptes, die nach den Skuptſchina⸗ 
wahlen ſtattfindet, dieſe Stellung an Jovan 
Riſtitſch, den früheren Regenten, übertragen. 
Beſonders eifrig wirkt der ehemalige Miniſter 


ſeums find völlig unwie⸗ 


Ribaratz, der heutige Parteileiter, für Riſtitſch. 


Naris, 16. April. hräſident Faure tritt 
heute feine Reiſe nach Rouen und Havre an, zu 
der dieſe Städte großartige Vorbereitungen ge: | 
troffen haben. f 

Die Wittwe 8 
Erſcheinen eines nacgelafjenen Buches ihres 
Mannes an, das urkundliche Mittheilungen über 

ſeine Wiener Sendung im Juni 1870 und über 
feine Verhandlungen zum Abſchluß eines fran · 
zöfiſch⸗öſterreichiſchen Kriegsbündniſſes enthält. 

Laibach, 17. April. In dem Bezirke Stein 
find die Kirchen und Schulen faſt überall ſchwer 
durch das Erdbeben beſchädigt. Viel Vieh if: 
umgekommen. Der Schaden wird auf 100,000 
Gulden geſchätzt. In der Ortſchaft Vodice ſind 
viele Baulichkeiten eingeſtürzt. ER 
Rom, 17. April. Bonghi h 
Garibaldi, die Präſidenten des frankoeitalieni⸗ 
ſchen Verſöhnungskomitees, veröffentlichen ein 
Manifeſt, worin ſie die Begnadigung des Majors 
Falta durch erung als 

einen Triuuph ihrer Verſöhnungs idee preiſen 
= deren baldigen gänzlichen Sieg prophe 
zelen. 825 8 f 


F kagge een ih. | 
langte Kriegs ädigung wird in 
| bar b . falt 300 Millionen Taels be⸗ 
tragen. Nach den Berichten japanischer Blätter 
iſt der Friedensvertrag heute unterzeichnet worden. 

Die offiziellen Stellen erklären jedoch, nichts hier ⸗ 
von zu wiſſen. N 1 


zu Penzig durch den hieſtgen Negierungs baurath 
Suck iſt der Krahn zuſammengeſtürzt. 
Arbeiter wurden tödtlich verletzt. 


izt und hat eine leichte Gehirnerſchütterung er⸗ 
litten; der Zuſtand des Herzogs iſt gefahrlos. 
Laibach, 17. April. Giſtern Abend wurde 


des Generals Lebrun kündet das Fat. Auch 
Achnell erfalgte, in einzelnen Kreiſen der Umſtand angezogen, 
daß unter den Geſchworenen im Prozeß Joniaux ein ſolcher 
von zweifelhafter belgiſcher Abkunft (angeblich ein Holländer) 
-geweſen ſei. Die berüchtigte Giftmiſcherin, welche bekanntlich 
ihre Schweſter, ihren Onkel und ihren Bruder aus der 
J. Welt ſchaffte, wird nunmehr in dem Antwerpener Zuchthauſe 

ihre Strafe verbüßen. Eine beſondere Verſchärfung erleidet 


die framzöfiſche Regierung als auch 


Die von Japan ver- | 
Taels zahl⸗ Frau 


Görlitz, 17. April. Bei der amtlichen Re P 
vifion eines Landungskrahnes auf dem Bahnhof 


Zwei 
Herzog Albrecht | 


von Württemberg iſt heute Vormittag 9 Uhr in 
der Nähe der Billa Roſenſtein vom Pferde ge- 


Theil der Bevölkerung wollte bereits in die ver ⸗ 
laſſenen Häufer zurückkehren, wurde jedoch durch 
die abermalige Erderſchütterung abgeſchreckt und 
kampirte wieder in der vergangenen Nacht im 


Freien. f 


Die Stadt ſieht aus, als ob fie vom Feinde 
Ueber fünfhundert 


bombardirt worden wäre. 
Familien find für lange Zeit obdachlos gewor⸗ 
den und werden in Baracken untergebracht. Die 
Kranken aus dem arg zugerichteten großen ſtädti⸗ 
ſchen Spital liegen unter Militärzelten in den 
en Glücklicher Weiſe iſt jedoch das Wetter 
Ach on 18 f 


Der Verkehr ſtockt. Das Muſeum Rudolphinum, 

berühmt namentlich durch ſeine Pfahlbautenſamm⸗ 

lungen, erlitt unerſetzlichen Schaden. 5 
Kaum hatte ſich der Schrecken der Bevölke⸗ 


rung etwas gelegt, als nach einigen während der 
Nacht erfolgten leichten Erderſchütterungen heute 
Morgen um 4 Uhr 10 Minuten plötzlich ein 


neuer heftiger, 20 Sekunden dauernder Stoß 
eintrat, der 
Neue Riſſe entſtanden an den Hänſern. Bisher 
unbeſchädigt gebliebene Gebäude wurden arg mit⸗ 
genommen. Steine und Ziegel fielen maſſenhaft 
zu Boden. Rauchfänge ſtürzten von den Dächern 
herab. Die Menſchen flüchteten in großer Auf⸗ 


regung. Es ſcheint leider immer wahrſcheinlicher, 


daß ſobald kein Abſchluß der Erſchüterungen zu 
erhoffen iſt. „ 3 . 

Der hervorragende Wiener Geologe Profeſſor 
Sueß äußerte, daß Laibach auf dem großen Ein⸗ 
ſturzgebiet liegt, das theilweiſe vom Lalbacher 
Moor erfüllt if. Die geologiſche Reichsanſtalt 


entſandte ein Mitglied nach Latbach zur Unter⸗ 


ſuchung der Vorgänge beim Erdbeben. Die Ge⸗ 


lehrtenwelt hat dem Erdbeben bereits einen Na- 
men gegeben und benennt es nach ſeinem Centrum 
als das Laibacher Erdbeben. r DE 


Santi 


. Von Stufe zu Stufe. Auf dem Gottesacker der 
neuen Strafanſtalt bei Berlin iſt vor einigen Tagen ein 


Mann zu Grabe getragen worde, der einſt in der Lebewelt 


der Reichshauptſtadt eine große Rolle ſpielte, den aber 
grenzenloſer Leichtſtnn zum Verbrecher hatte werden laſſen. 


Im Jahre 1889 vermählte ſich der Landſchaftsmaler Henry 


B. mit Theodora v. W., welche ihn zum Verwandten 


bedeutender Perſonen machte; hierdurch ſah ſich der talent: 


volle junge Künftler genöthigt, eine glänzende Haushaltung 
zu führen, die mit feinen Einkünften in einem Mißverhältniß 
ſtand. Henry B. gerteth immer tiefer in Schulden und, 
um den Augen ſeiner Umgebung ſeine wahre Lage zu ver⸗ 


bergen, ließ er ſich ſchließlich verleiten, falſche Wechſel aus⸗ 
zuſtellen, die er zur Verfallzeit einlöſen zu können glaubte. 
Die eigentliche Urſache zu ſeinem Verderben war aber ſeine 
bildhübſche Frau, die im höchſten Grade gefallſüchtig war 


und, nur dem Vergnügen lebend, ungeheure Summen für 
Um das Unglilck voll zu machen, 
nachdem ſte ihm ein Kind geboren 
hatte, untreu. Die Trennung der Ehe wurde zu einer 
unumgänglichen Nothwendigkeit, und nun zeigte id erſt die 


ihre Toilette verwendete. 
ward ihm die Frau, 


Tiefe des Abgrunds, in den der Anglückliche ſich geſtürzt 
hatte. Er wurde verhaftet, vor Gericht geſtellt und zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe wegen der begangenen Wechſel⸗ 
fälſchung verurtheilt. Das Kind, ein Knabe, 
Schatz, der ihm geblieben war, wurde im Waiſenhauſe 


untergebracht, während die jeparitte Frau B. mit einem 
ihrer zahlreichen Liebhaber ins Ausland ging. B., welcher 
‚bet muſterhafter Führung bereits den größten Theil ſeiner 
Strafzeit verbüßt hatte, und deſſen Entlaſſung demnächſt 
bevorſtand, wurde vor Kurzem in feiner Zelle von der 
Trauerbotſchaft ereilt, daß ſein einziges Kind in der Waiſen⸗ 
Pflege an der Diphtheritis verſtorben ſei. 
Schmerzenskunde brach der hartg 


jähen Aufſchrei plötzlich zuſammen, ein Schlagfluß hatte 


ſeinem elenden Daſein ein jähes Ende bereitet. 1 
Nachleſe zum Prozeß Joniaux. Im Anſchluß an 
unſer Tetegramm, aus welchem erſichtlich, daß der belgiſche 


Caffations⸗ Gerichtshof die von der Angeklagten eingelegte 
Berufung gegen ihr Todesurtheil verworfen hat, haben mir 


noch hinzuzufügen, 
bisher niemals ein Todesurtheil beftätigte, 


dieſes Urtheil dadurch, daß ſie, ſobald ſte ihre Zelle verläßt, 


um zu kurzer Erholung in dem Zuchthaushofe ſich zu be⸗ 
wegen, eine Maske vor das Geſicht nehmen muß, um ihren 


Mitgefangenen ihre Züge zu verbergen. So endet das 


bürgerliche Leben einer Frau, welche die Tochter und Nichte 
von zwei ausgezeichneten Generalen war, von welchen der 
ö Eine ſogar der Flügel⸗Adzutant des belgiſchen Königs war. 
und Menstti: 0 
ö dorf Bei Wien hat ich die Wirthſchafterin des durch jene, 
bekannten Malers Dieffenbach mittelſt 
Cyankalt vergiftet. Die Verſtorbene, Katharina Kolarik, 


Das Ende einer „Schiffbrüchigen“. In Hültel⸗ 
Excentricitäten 


hier wiederum ein leichter Erdſtoß verſpürt. Ein 


Die meiften Bebörben find außer Stande, zu 
amttren, da die Amtsgebäude unbewohnbar find. 


eine erſchreckende Wirkung hatte. 


der einzige 


Bei dieſer 
eprüfte Mann mit einem 


daß der König, welcher bekanntlich 
auch in dieſem 
Falle vaſſelbe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 
hat. Auch wird als ein Grund, daß jene Begnadigung fo | 


Conflict, der für den Maler jo traurige Folgen nach ſich 
309, daß er eine Zeit lang direkt obdachlos war. Auch in 


dieſen trüben Tagen hielt ſeine Haushälterin treu zu ihm. 


Warum Katharina ſich wohl eine Schifforüchige nannte? 


Darüber dürfte vielleicht nur ein Menſch Aufſchluß geben 


können, der Meiſter ſelbſt, dem ſie ſich geoffenbart, dem ſie 


dies ihrer excentriſchen Natur möglich war. Und wenn der 


Meiſter, der ja alle Einrichtungen unſerer Cultur für wider⸗ 
ſinnig und verfehlt erklärt, ſich nach feinem bekannten 


Ausfpruch eine eigene Welt um ſich bilden mußte, weil ſich 
dle übrige Welt nun einmal nicht nach ihm richtet, ſo war 
fie. ihm ein integrirender Beſtandtheil dieſer feiner Welt. 
Seit längerer Zeit lit Katharina ſchwer an Lungenkuber⸗ 
euloſe, und obwohl ihr die Aerzte ihren Zuſtand verbargen, 
fo dürfte ſte ſich doch bewußt geweſen ſein, daß es für, fie 
keine Rettung gebe. Und ſo mag ſie beſchloſſen huben, 
ihrem Leiden ein Ende zu bereiten; der Gedanke an Selbſt⸗ 
merd war ihr ein vertrauter, denn bereits in ihrer Jugend 


hatte ſie einen Selbſtmordverſuch durch einen Sprung in's 


Maffer gemacht, und das Gift, welches fie nun benutzte, 


trug ſie ſchon Jahre lang in einem Lederbeutelchen am 
e e | 


Der „König von Madagaskar“ erſchlen letzihin 
im Seine Babel und ließ ſich von einem Fiaker zum Grand 


außeinanderſetzte, daß er von feiner erhabenen Gemahlin, 
der Königin, beauftragt ſei, die aufgetauchten Differenzen 
auf friedlichem Wege zu löſen. 
den Fiaker zu bezahlen, brachte ihn dieſer vor den Polizei⸗ 
commiſſar. Der Beamte ließ ſich wohlwollend die Friedens⸗ 
vorſchläge des exotiſchen „Königs“ unterbreiten, prüfte jeine 
Legttimationspaptere und ſendete ihn dann auf die — 
Beobachtungs⸗Abtheilung des Krankenhauſes, wo er bis auf 
Weiteres unter dem bürgerlichen Namen eines Rentier 
Nenon freundliche Aufnahme fand. N . 
Fiat justitia! Aus San Remo ſchreibt man: Hier 
lebt eine blutarme Frau mit acht kleinen Kindern; ihr Gatte 
wurde vor einiger Zeit zu „Zwangsdomicil“ verurtheilt. 
An einem bitterkalten Tage des verfloſſenen Winters gingen 
zwel von ihren Kindern, ein achtjähriger Knabe und ein 
‚neunfähriges Mädchen, in den Taggta⸗Wald und ſammelten 
Holz im zverthe von 25 Pfennigen. Sle wurden dabei 
ertappt und zur Anzeige gebracht, und jüngſt fand vor dem 
Stadtrichter der Proceß gegen die beiden unglücklichen 
Kinder ſtatt. Die kleinen „Verbrecher erhielten .. je 
einen Monat Gefängniß. — Und das geſchieht in Italien, 
wo Leute, die Milltonen geſtohlen haben, koſtenlos freige⸗ 
ſprochen werden! : u 


ie „Getreuen von Jener“ 5 haben am vorletzten 
Sonnabend zum 25. Male die 101 Kibttzeter an den Fürſten 
Bismarck abgeſandt. Die Widmung lautet: e 
Dem Fürſten Bismarck: e 
KReeen fülwern un keen golden Good 
Bringt wi un? Bismarck dar. BE 

Wi bringt unf Kiemitseier blobt, 

Nu fſief un twintig Jahr. 

Wi bringt fe Di ut Hartensgrund, 

Mit Glückwunſch' ſünder Tall. 

Un hollt unſ' Herrgott Di geſund, 
Kamt wie noch mannig Mol. 
[Ein Attentat auf einen Geheimpoliziſten tft in 
Paris gemacht worden. Dort hatte ſich kürzlich der Beamte 
der Sicherheitspoltzei Barre dadurch ausgezeichnet, daß er 
die Feſtnahme einer Verbrecherbaade bewirkte, die ſeit langer 
Zeit das Quartier Montmartre heimgeſucht hatte. Mit⸗ 
glieder dieſer Bande hatten nun den Tod Barre beſchloſſen, 
wovon dieſer jedoch Kenntniß erhielt, ſo daß er ſeitdem 
nicht mehr unbewaffnet ausging. So war es auch an jenem 
Abend des Ueberfalles, als der Beamte gegen 2 Uhr Nachts 
an feinem in der rre Rodier belegeaen Haufe anlangte. 
Schon von Welten bemerkte er dort eine aus fünf Perſonen 
beſtehende Gruppe. Als Barre nun auf die Hausthür 
zuging, erhielt er plötzlich einen gewaltigen Fauſtſchlag in's 
Geſicht Gleichzeitig hörte er eine unter der Rotte befind⸗ 
liche Frau ausrufen: 
Männer mit Meſſern auf ihn los. Er hatte noch ſo viel 
Geiſtesgegenwart, feinen Reoolver zu ziehen und Feuer zu 
geben, wobei einer von der Bande einen Schuß in die 
Kinnlade, ein Anderer einen in den Arm erhielt. Durch 
die Schüſſe aufmerkſam gemacht, eilten vier Poltziſten herbei, 
und dieſen jelang es, die Frau und, drei Männer feſtzu⸗ 
nehmen, während der vierte entkam. Vor der Behörde 
geſtanden die Verbrecher ihren Mordplan eig. 5 
Berliner Gerichtsverhandlung. Die 
geſtörte Mitagsruhe. Es waren zwei grundrer⸗ 
ſchiedene Geſtalten, die im Anklageraum vor dem 
Schöffengericht Platz zu nehmen hatten. Dem 
Einen ſah man auf den erſten Blick an, daß er 
trotz feiner 30 Jahre „ein echt Berliner. Kind“ 
war, das ſich in allen Lebenslagen, auch als An⸗ 
geklagter zu helfen wußte, der Andere war ein 
junger Burſche vom Lande, dem der Angſtſchweiß 
von der gebräunten Stirn rieſelte. Mit dem 
Letzteren iſt auch deſſen Vater e. ſchienen, der den 
Borſitzenden bittet, der Verhandlung beiwohnen 
zu dürfen, wobei er hinzufü zt: „Min oll Jung 
ts en beten goar tau dämlich, awer flicht is hei 
mich. Sei hebben em blos bidrunken makt, ſüs 
har fei dat nich dahn.“ Der alte Mann erhält 
die Weiſung, ſich hinzuſetzen, ſich aber ganz ruhig 
zu verhalten. — Vorf. (ſich zum erſten "Ange: 
klagten wendend): Sie ſind der beretts mehrfach 
vorbeſtrafte Feilenhauer Karl Stier? — Angekl.: 
Det ſtimmt, ick j oobe aber, det id, ditmal een 
Heuochſe jeweſen bin. — Vorſ.: Nun, das Witze⸗ 
machen wollen wir Ihnen ſchon legen. Sie ſollen 
ja am 25. März einen höchſt raffinirten Betrug 
begangen haben. Schämen Sie ſich nicht, den 
jungen Menſchen da noch anzuſtiften und zu ver⸗ 
führen? — Augekl.: Herr Jerichtshof, jlooben 
Sie man nicht, det der jo dumm is, wie er aus⸗ 
4 iebt, heitzudage wiſſen fie ooch uf'n Lande ſchon 
recht propper Beſcheed. — Vorſ.: Wir haben 
aber einen Zeugen hier, der geſehen hat, daß Sie 


* dem jungen Burſchen Schnaps unter ſein Bier 


gegoſſen haben. — Angekl.: Als wenn heitzudage 
die Bauern keenen Schnaps dränken. Ick habe 
mal in Heinersdorf eene Hochzeit mitjemacht 
wo. — Vorſ.: Ach was, reden Sie kein unnützes 
Zeug. Wollen Sie den verſuchten Betrug ein- 
geſtehen oder nicht? — Angekl.: Ick behauple, det 


ick an'n janzen Leibe keenen nüchternen Faden 


hatte und det ick mir blos uf det Fuder Heu 


5 jelegt hatte, um een Paar Oogen voll Schlaf zu 


nehmen. Ick bin jerade an jenen Vormittag in 
tene Ausſpannung in Rixdorf, als dies ländliche 


Individibum hier mit 'ne Fuhre Heu uf n Hof 
zu fahren kommt un da futtert. Denn kömmt 


er rin in die Stube, ſetzt ſich hin un präpelt an 
ſeene mächtige Stulle, wozu er ſich een Ilas Bier 
jeben läßt. Ick laſſe mir mit ihm in een Je⸗ 
ſpräch in un er erzählk mir, det er det Heu in 


— 


entſtand zwiſchen dieſem und dem Ränftoerein der bekannte 


die Beichte ihres Lebens abgelegt hat- Bei! ihm fand ſie 
auch Troſt und moraliſche Stütze und berußtgte ſich, ſoweit 


Café fahren, wo er den Gäften und dem Kellnerperſonale 


Als er ſich ſpäter weigerte, 


„Tödtet ihn!“, und nun gingen vier 


1 


5 4 


Berlin uf die Stadtwage wiejen laſſen will un 
denn verkoofen will. Als er fein Brot ufjejeſſen 
hat un weiter fahren will. fragte ick ihn, ob er 
mir nich mit nach Berlin nehmen will, ick hätte 
mir een bisken anjeſchickert un denn dhäte et niſcht 
Schöneret jeben, als uf ſo'ne Fuder Heu liejen 
un bei det langſame Fahren ſo inſchlafen. Er 
tacht denn noch un hat niſcht dajejen un hilft 
| mir noch unn Wagen ruf. Wir fahren denn los 
un ick ſchlafe denn boch, als wenn ick't bezahlt 
kriegte. Ick bin jerade in'n beſten Drom, indem 
mir drömte, det mir mein Freund Willem eene 
derbe Priſe jejeben hätte un ick daruf dreimal fo 
| heftig nieſen muß, det ick denke, ick jehe aus 
ſämtliche Fujen. Us ick ſage zu Willem, er ſoll 
mir man dreimal mit die flache Fauſt int Kreuz 
hauen, im Falle det ick mir wat verknaxt ‚hätte, 
un er dhut det boch. In dieſen Oojenblick wache 
ick uf. Ick denke doch, ick ſoll von n Stengel 
fallen, als mein erſter Anblick uf det Jeſicht von 
eenen Schutzmann fällt, der mir hinten in's 
Kreuz jepackt hat un mir aus det Heu rauszieht, 
wo ick mir ſo recht tief injemuſchelt hatte. Un 
fie ziegen mir runter un id weeß von niſcht und 
bin rein wie Abrahams Schoß un die Wiejeſchalen⸗ 
Beamten die lachen alle un mir nimmt der 
Schutzmann mit zur Wache, nachdem er dieſen 
| hier blos ufieſchrieben hat. Uf folge Art bin ick 
mein Leben noch nich aus'n Schlaf jeſtört wor⸗ 
den. — Vorſ.: Nun, Angeklagter W., Sie haben 
ja die ſchöne Geſchichte gehört, iſt denn ein 
wahres Wort daran? Aber warum ſehen Sie 
denn den Mitangeklagten ſo erſtaunt und entſetzt 
an? — Angekl. W: Herr! Wo s't blos menſchen⸗ 
möglich, dat ein einziger Menſch ſo fürchterlich 
lügen kann! Da iſt unſer Feldaufſeher ja ein 
Kind gegen! — Vorſ.: Ja, hier vor Gericht wird 
viel gelogen. Ich hoffe, daß Sie bei der Wahr⸗ 
heit bleiben werden. Und nun trägt der junge 
Landmann den Sachverhalt vor: Als er mit 
feiner Fuhre Heu in der Rixdorfer Ausſpannung 
angelangt ſei, habe der ihm bis dahin völlig 
unbekannte Stier ſich an ihn herangedrängt und 
ihn ausgehorcht. Dann habe derſelbe ihm den 
Vorſchlag gemacht, er wolle ſich tief in dem Heu 
verſtecken, daß er nicht zu ſehen jel. Auf der 
Rathswage würde er dann mitgewogen, wodurch 
das Gewicht des Heues um anſcheinend anderthalb 
Zentner vermehrt werde. Das wäre ein ſchöner 
Nebenoerdienſt, den fie ſich theilen könnten. Der 
Verführer ſei lange Zeit auf Widerſtand geſtoßen, 
dann ſei der Angeklagte aber ſo „benommen“ im 
Kopf geworden und habe ſich ſchließlich überreden 
laſſen. Als der Wagen auf der Rathswage 
ſtand, habe Stier ſich wohl noch tiefer im Heu 
verſtecken wollen, dabei ſei ihm wohl ein Halm 
in die Naſe gerathen, denn er habe fürchterlich 
nieſen müſſen und dabei ſei die Sache entdeckt 
worden. — Der Angeklagte Stier wird zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, während der 
zweite Angeklagte mit einem Verweiſe davon⸗ 
kommt. Als der Vater des Letzteren dies hört, 
ſpringt er auf. „Herr! Schall hei utwiſt wan? 
Kann hei in unſern Dörp nich mihr bliewen? 


Hei möt jo noch Soldat war'n — Vorf.: Nein, 
ausgewieſen wird er nicht, er bekömmt nur einen 


Verweis, einen gerichtlichen Tadel. — Dörf hei 
denn nich mihr fuhren? — Vorſ.: Auch das darf 
er, er darf ſich nur nicht wieder auf ſolche Ge⸗ 
ſchichten einlaſſen, wie er es gethan hat. — 
„Herr!“ erwidert der alte Mann, mit der Rechten 
ſeinen Stock feſter faſſend, „doar laten 's mi 
för ſorgen?ꝰ „ 
Durch einen Druckfehler iſt Mr. 
Pinero, der bekannte engliſche Schauſpieler und 
Dramatiker, ſo recht eigentlich zu ſeinem Glücke 
gekommen. Vor Jahren gehörte er einer kleinen 
Wandertruppe an, die im Liverpooler Altxandra⸗ 
Theater auf Theilung ſpielte. Eines Tages gab 
man die „Fran in Weiß“ und Mr. Pinero gab 
eine untergeordnete Rolle. Wilkie Collias wohnte 
der Vorſtellung bei und wurde auf das Spiel 
eins der Schauspieler aufmerkſam. Der be⸗ 
rühmte Autor rieth nun dem bekannten Director 
Cavendiſh, er ſolle den Schauſpieler, der die 
Rolle des Derblay gegeben habe, engagtren, es 
ſtecke viel Talent in ihm. Cavendiſh ſieht auf 
dem Theaterzettel bei der Rolle des Derblay den 
Namen Pinero ſtehen und engagirt dieſen ſofort. 
Nach wenigen Monaten ſchon kann Cavendiſh ſei⸗ 
nem Freunde Collins nicht genug für die neue 
Acquiſition danken. Collins iſt ſtolz auf feinen 
fihern Blick im Entdecken von Talenten. Er 
will ſeinen Schützling ſelber ſehen, ſieht ihn und 
fieht, daß es ein ganz Anderer iſt. Nun klärt 
ſich das Mißverſtändniß auf, denn der Druck⸗ 
fehlerteufel hat die beiden Namen der Darſteller 
verſetzt. Der 5 


| 
| 


„Andere“ aber, der wirklich 
Empfohlene, iſt jetzt Director einer kleinen 
Wandertruppe, und FPinero läßt es ſich nicht 
nehmen, aus Dankbarkeit jährlich drei Mal um 
ſonſt bei ihm zu gaſtiren. . N 
Einen ſchnurrigen Brief erhielt ein 
Lehrer aus der Umgegend von Stolzenau (Bezirk 
Bremen) von dem 
innen: . 
„Lieber her lerer! Als Unſer Soft heute 
Midag ſo ſpäht aus die ſchuhle komt, da frache 
Ich Sie, wo das komt, das Sie jo ſpäht komt. 
Ste ſacht, Sie hatte Nachfiezen muſt, weil Ste 
den köhnich von Papilan nicht gewuſt hatte. 
Hutten St Mir gefracht, Ich hatte es auß nicht 
herſachen gekont, das Sie darum Eine Halbſtun 
hat Nachſiezen gemuft, das Wahr nich Recht von 
Ihr. Win Meine Kinder Dum find, da können 
he nich vor. Wenn Sie aber noch Mal vor 
ſolchen Unſihn Nachfizen laſſen, ſo würde Ich 
gleich zum Hern Paſtur gehn und Mal frachen, 
ob Ste darum um ſone Kleinigkeit Nachſtejen 


Vater einer ſeiner Schüler⸗ 


6 


Hassen dmſen. Liber 
von Ihren R. N. 7 ä 


her lerer Härzliche Grüſe 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


*— Die Mauufacturwaaren⸗Abthei⸗ 


lung auf der Niſhnij-Nowgoroder Aus⸗ 
ſte ung. Der koloſſale Andrang von Expo: 
nenten zu dieſer Abtheilung hat zur Folge gehabt, 


daß der für die Manufactur⸗Induſtrie urſprünglich 


beſtimmte Raum bedeutend erweitert werden muß. 
Anfangs wollte man für Manufacturwaaren drei 


Pavillons in dent von der Moskauer Ausftellung | 


i. J. 1882 ſtammenden Centralgebäude einräumen; 
jetzt aber ſollen dieſe Exponate in einem aus 


Metall zu erbauenden gioßen Gebäude unter⸗ 


gebracht werden, das aus drei durch Galerien 


mit einander verbundenen Theilen beſtehen wird. 
Ja dem mittleren Theil werden Baumwollerzeug⸗ 


niſſe, in dem linken Theil Spitzen, Tüll, Seide, 
Goldbrocat, Leinenerzeugniſſe und in dem rechten 
Erzeugniſſe aus Wolle und Teppiche ausgeſtellt 
werden. . ee 

Von 396 Exponenten der Manufacturwaaren⸗ 


Abtheilung entfallen 115 auf die Gruppe der 
Baumwollerzeugniſſe. Die größten Räume, von 
je 196 Quadratarſchin, find von folgenden Fir⸗ 


men beſchlagnahmt worden: der Geſellſchaft der 
Tweirſchen Manufactur, von den vereinigten Ge 
ſellſchaften der Spasker, Petrowsker und Schlüſſel⸗ 
burger Manufactur, der Aetiengeſellſchaft der 


Mauufacturen von J. K. Poznanski, von der 


Geſellſchaft der Nikolsker Manufactur von Saw⸗ 
wü Moroſom, der Danilowſchen Manufactur, 


der Geſellſchaft von Emil Zündel, der Mauu⸗ 
N facturen von Albert Hübner und von der Gefell⸗ 
ſchaft der Prochorowſchen Triochgorra⸗Manufactur. 
Daräuf folgen in Bezug auf die Größe des be⸗ 
auſpruchten Aus ſtellungsraumes: die Geſellſchaft 
der Manufacturen von Wikula Moroſow, die 
Geſeltſchaft der Bogorodsk⸗Gluchowſchen Manu 
facturen, die Geſellſchaft der Jaroſlawſchen Me: 
nufactur, der Newest: Manufactur, die Actien - 
Geſellſchaft der Manufacturen von Carl Scheibler, 


die Gefellſchaft der ruſſiſchen Baumwoll⸗Manu⸗ 
facturen von A. M. Kraſſilſchtſchikow, 
und Kuniger, bie Geſellſchaft der Baranowſchen 
Manufacturen u. a. 2 

Zur Gruppe von Erzeugniſſen aus Flachs, 


Hanf und Jute haben ſich 65 Exponenten ge“ 


meldet, von welchen den größten Raum bean 
ſpruchen: die Actiengeſellſchaft; der Zyradower 
Manufacturen von Hielle u. Ditrich, die Geſell⸗ 
ſchaft der neuen Koſtromaſchen Manufactur von 


Treijakow u. Konſchin; die Grſellſchaft der Ma⸗ 
nufacturen von Lokalow und 


Narwaſchen Leinenmanufactur. 


— 


der Teppicherzeugniſſe ron J. M. Brukow find. 

Tricotagen, Poſſementerien, Tüll, Spitzen 
Flitzen und Broderien werden 28 Firmen aus“ | 
ſtellen. Den größten Raum (144 Quadratarſchin) 
die Geſellſchaft der Petersburger 


beanſpruchen 


Zum Schluß: 


’ Ballet. 


8 - 


Euren 


Anfang 8 Uhr. —.Eutre frei. — Das Local ih bis 1 uhr Machts geöffnet. 


Spizenfabrik, das Handelahaus Timoſchew uns 


Geſckäfte gang in der letzten Woche ruhiger, zu⸗ 
mal die Fabrikation in den vorangegangenen 


t die 
Actiengeſellſchaft der Manufacturen von Htinzel 


die Geſelſchaft der 
Teppiche und Teppicherzeugniſſe ftellen acht 
„Firmen aus). von denen die bedeutendſten G. 
Markus, M. Bender u. Co. und die Geſellſchaft 


Weldemejer, 


4 Mädchen. 


„ m ff fdr. 


Heute, Freitag, den 7/19. April N 
De 1895. Abends 8½ Uhr: 82 


3 Srofe unergewähulice Vurfelung 


unter Mitrsirkung der ganzen G. ſ. Hchaft⸗ * 


1 5 3 5 8 ie 0 b . 1 2 ö x 3 . N 5 ** 
. 2 51 a 4 
„Das Gericht Salomos“. 
Große hiſtoriſche Ausſtaltungs⸗Pantomime unter Mitwirkung des gefammten Corps de : 
Morgen, große Borftellnua mit neuem Programm. 


Alles Nähere die Aſſichen. ug; . 


25 Reſtaurant zum „Neuen Stern“, ; Fe 


ie Sreduia⸗ Straße am Neuen Ringe 


7% 7 


Tüllfabrik, K. Schlenker u. Co., die Moskauer 


Co. u. a. f i 
„Seidene und halbſeidene Erzeugniſſe werden 
30 Firmen und Brocatfioffe 12 Firmen ausſtellen. 
Am zahlreichſten an Exponenten (138) wird die 
Gruppe der wollenen, halbwollenen und Tricot⸗ 
erzeugniſſe ſein. Den größten Raum in dieſer 
Abtheilung beanſprucht die Ferma Thornton; 
hierauf folgen die Actiengeſellſchaft der Manu 
facturen von Julius Hemgel, die Geſellſchaft der 
Zintenhofſchen Manufactur, F. Michailow und 
Sohn, M. Silberſtein, Stiller u. Bielſzowski. 
Wochen ⸗ Bericht vom franzöſiſchen 
Textilmarkt. (Originalbericht.) 
are Roubaix, den 15 April. 
Mit Rückſicht auf die Oſterfetertage war der 


Wochen einen großen Tgeil ihres Bedarfs gedeckt 


hatte. Die Wollproducenten find noch immer mit 


der Schur beſchäftigt, die theilweilſe durch die 
bisherige kalte Witterung gehindert wurde. 
den bisherigen Verkäufen, welche ſtattgefunden 
haben, iſt für franzöſiſche Wollen ein Prrisrück 
gang von 15 pCt. gegen letztes Jahr zu, conſtz · 
tiren. er 
In den Preiſen für Kammzüge hat ſich, trotz 
der kleineren Umfätze, keine Aenderung vollzogen, 
ebenſo blieben die Notirungen für Kämmlinge un⸗ 
verändert. In letzteren find die Vorräthe außer 


ordentlich gering wie kaum je zuvor. Auch in 
Wollabfällen wurden nennenswerthe Verkäufe in, 


der letzten Woche nicht abgeſchloffen. 


„Das Garngeſchäft war ruhig, doch konnten ſich. 
insbeſondere die Preiſe für Kammgarne voll be 
haupten. Streichgarne waren mehr gefragt. 
Das Stoffgeſckäft bleibt befriedigend. die 
Preiſe haben ſich etwas gebeſſert. ne 


SCipilſtands⸗Machrichten. 
Mittheilung aus der evang.⸗lutheriſchen 
Mittheilung aus der evang. ⸗lutheriſchen 

St. Trinitatis⸗ Gemeinde zu Lodz 

in der Woche vom 8. April bis 16. April 1895. 
Getauft wurden 61 Kinder und zwar 32 Knaben und 

29 Mädchen. F | 
Getrant wurden 13 Paare. 

. Beerdigt wurden 15 Kinder und folgende ermaditene 
Perſonen: Johanna Keyſtine Krinel geb. Richter 61 Jahre 


alt, Guflen Müller 29 Jahre alt, Alexander Nudolf 39 


Jahre alt, Joſephine Grunwald geb. Kirchof 77 Jahre alt, 


Erneſtine Baik geb. Scheſler 37 Jahre alt, Carl Seifert 


56 Jahre alt, Marte Ruperk geb. Dreger 32 Jahre alt 
und Alberk Heidrich 18 Jahre alt. 
Aufg⸗vnten wurde. Johannes Carl Traugott Schmidt 


mit Louiſe Wanda Guſe, Ferdinand Weber mit Emma 
Winkler, Guſtao Ziegler mit Nitalie Nöſler geb: Buhle, 


Gottlieb Wetde meier mit Bertha Stebert, Wilhelm Grun⸗ 


wald mit Emilie Lingner, Guſtav Adolf Butſchkakt mit 
Friederike Ala Eisner, Theodor Löwenhaupt mit Bertha 

3 Cefar Gütſe) mit Caroline Schutz und Oswald 
Neiſel mit Pauline Wruk. — 


St. Johannis⸗Gemeinde zu Lodz 

. in der Woche vom 8. April bis zum 14 April. 
Getauft wurden 14 Kinder und zwar 10 Knaben und 
Geirünt wurden — Paare. „ — 

Beerdigt wurden 11 Kinder und folgende eiwachſen: 


Lipowaftraße Nr. 13. 
indem ich 


3107 ͤ 
3171 


Lei⸗ 


a en . Deochachtunge non Ik ver sofort ober mo 
Se =. Prawitz. | men ae 


Air ned ae Lea: hie! "Papadjes. 


N 2 


eautionsfähige Perſönlichkeit 
a m a tft als faufwänniſcher Leiter reſp. Bu enuvorfteßer 
per ſofort Eee: Srtefliche Offerten unte: A. 3. 77 an 8 Pap erhandl. von J. Vac 


(Chriſt, weiche der Lande ſprachen mächtig t, 


erheter 5 


Aur noch einige Tage hier! 


Sonnabend, den 20, April 1895: 


. . der eilen Binz zune Nätional-Süngerſamilie und Benefiz für den beliebten D r. ktor N 


. Seppl Bretschneider, wozu ergebenſt einlabet der Benefizant. 


Floür ta heſtges größeres Fabritetäbliſſement wird eine erfahrene, N 


— 3089 


der „Lodzer Zeitung. 


Nach 


W. Beck aus Betersbürg. P. Spiegel und D 


Daſelbſt werden auch Spritzen zur Reperatur angenommen 5 


. Zwei tüchtige Poliere für Brunnen⸗ 
bauten und Tiefvohrungen finden ſofort 
bei hohem Lohne dauernde Beſchäftigung. 
Ingenieur Schöpke, 20% 
Petrikauer Straße 566, vis-à-eis dem Paradies. 
a Daſelbſt en Halbdeck mit Gummi⸗ 
rädern im guten Juſtande zu verkaufen. 
1 oder 2 Arbeits-2ferde 
werden zu kanfen geſucht. Be 
Offerten sub H. C. 244 an die Expedi⸗ 
tion dieſes Blartrs zu richten ; 
Ein hübſch möblirtes, zweifenfirig:s, 
nach der Fronk gelegenes DE rt 3 


Zimmer. 


] if per ſofort oder vom 1. Mat zu vermielhen, 
Nawrot⸗Straße, Haus Tiſcher. 3072 


Jaunger Mann, 
katholtſch, der die univerſttät in Warschau 
Cura): und die Wiener Handels⸗Akademte mit 
gutem Erfolge abfolvkrle dann in einer Wiener 
Spedition fhätig geweſen, jetzt hier in Stelle,. 
ſucht eine paſſende Beſchäftigung in einem grö⸗ 
ßeren Comptotr Verſelbe iſt der polniſchen, 
ruſſiſchen, deutſchen und franzöfiſchen Sprache. 
in Wort und Schrift vollkommen mächtig. Gefl. 
Offerten erteten unter A. B. C. an die Exp. 


Sofort zu vermiethen eme freund⸗ 
liche Wohnung, parterre, 2 Zim⸗ 
mer u. Küche oder auch nur 1 Zim⸗ 
mer und Küche. Nawrotſtr. No. 32 
bei Theodor Fulde. ö 


Personen: Louiſe Seide 18 Jabr alt: Wiigelm Bötcher 


271 Torre alk. Berihn Brauer 36 Sitte ann Riba Zier: 


64 Jähre allt. 5 
Aufgeboten wurden: — 


Aus der kath. Maria· Hiaamelfabria · Gemeinde in Lodz. 

In der Zeit vom 19. 
wurden getauft 87 Kinder, und zwar 38 Knaben und 42 
Mädchen. 


Beerdigt wurden 37 Perſonen, davon 3 männl. und 4 
weibl Erwachſene, 16 Knaben und 14. Mädchen. 
„Todtgeboren wurden 7 Rinder 
Setraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden 3 Paare. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Babianice. 
In der Zeit vom 7. bis zum 13. April. wur⸗ 


den getauft. 6 Kinder, und zwar 2 Knaben und 4 


chen. : 
Beerbigt wurden 6 Perſonen, dauon — männl. und I 
weibl. Erwachſene, 3 Knaben und 2 Mädchen. 
Todtgeboren wurde — Kind. 2 
- Getraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden: 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexoudrow. 
In der Zeit vom 7. bis zum 


Beerdigt wurden 4 Perſonn, davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 1 Mädchen. N 
FTodtgeboren wurde — Kind. N N 
Getraut wurden — Paare. 
-Aufgeboten wurden: — 


Aus der evangeltſchen Gemeinde in omaſchom. 
In der Zeit vom 7. bis“ zum 13. April wur 
den getauft 10 Kinder, 
Mädchen. a 5 
Beerdigt wurden 5 Perſonen, davon 2 wrännl. und 2“ 
weibl. Erwachfſene, — Knaben und 1 Mädchen j 
Todtgeboren wurde — Kin. j 
: Setraut wurden — Paare. 
Aufgeboten wurden: — 


Auß der evangeliſchen Gemeinde in Fgierz. 
In. der Zeit vem 8. April bis zum 14: April 


wurden getauft 4 Kinder und zwar 2' Knaben und 2 


Mädchen. 
Beerdigt wurden 3 Parfonen, 
weibl Erwachſene, 1 Knabe und —- Mädchen. 
Todtgeboren wurde — Kind. 
Getraut wurde — Paar. 
5 Aufgeboten wurden: — 


| MWitterungs- Bericht, 

nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 

Wetter: Schön . 23 

Temperatur: Vormittags & Uhr 2 & 
Mittags 1 922 
Nachmittags 6 „ 8 

Barometer: 74 gefallen. : 

Windrichtung: Süd⸗Oſt. 

Marimum. à Wärme 


Minimum 2 „. 


Fremden VLiſte. 


Satel Polski. Herren: Landau und Geifler aus-“ 
Czenſtochau, Müller und Jahn aus Tomaſchow, Finkelkraut, 
Gampl, Greinert und Görko aus Warſchau, Schaller aus 
Biaka, Eichowitz aus Mittau. Karliüskt aus Kolo, Fieber: 
klewiez aus Wol:⸗Rebkowska, Sch eiger aus Lesmierz, 
Mime Euſhkiewiez aus Zgierz. 5 


rand Ostel. Herren: S. Braſch aus Breslau, 


mein Geſchäft aufgebe und Lodz 


Ein Heiner 


zu vermiethen 


zu kleinen Kindern gesucht. 


Ecke Petrikauer⸗ und J Pefersilge. N 


2108 


3 1 


3102. 


3113 8 


* 


Keworkow aus Mosfau. 
bis zum 17. April 1895 


3. upril wur⸗ i 
den getauft 6 Kinder, und zwar 6: Kuben und — 


und zwar 5 Knabe und 5 


davon — männl. und 2. 


3 . Photographie-Atelier. 


‚ger „Sandmeer“ 2 


Taraduf 


tzen 


jomte Deckeurohr (1 Qualität) zu haben in der Maſchinen und Müz ſtein⸗Fabrir Karol Ast, 


verlaſſe, 
ſo Bitte ich alle Diejenigen, welche Gore un 
7 mich haben, ſolche bei mir einzucaſſtren und jene, 
welche an mich Zahlungen zu lei 

bis zum 1. Mai zu reguliren. 


Peter Schwarz. 


iſten haben, ſpäteſtens 


Sluben Hund 
auf den Namen „Roſetka“ Hörend, iſt abhanden 
gekommen Der Wiederbringer erhält eine Be⸗ 

ö lofnung bet 2. Muller Wulezanskaſtraß: 47. 
Im Haufe Hielle & Dittrich iſt 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Vorzim⸗ 
mer, Küche mit Waſſerleitung, fofort 
und ab 1. Jun 1895 


ks wird ein anständiges junges 
Fräulein 


Zu erfragen im der Papierhandlung von 


Ein eir gerichtetes Schanflofal | 
nebſt Fleiſcher⸗Laden ift vom 
I. Julr 1895 ab zu beziehen. Nähe⸗ 
res zu erfragen beim Eigenthümer 
Hermann Schner, 


e Neſtautatenk. 
Ditelnas Straße Niro. 7. 
in Fräulein, welches deuiſch und pol ⸗ 
niſch ſpricht und ſchreibt, im Nähen 
„gewandt, ſucht Stellung als Stütze der 
, Hausfrau, Bonne, Verkäuferin oder 
AKaſſierein. Offerten bitte unter E. H. 
W. and: Ep. b. Bk zu richten. 
Mapin eue 
norepans cBol Gniern Ha .CR0ßoaane Lpazz- 
sanie. .Hameamift Gaaronosurz Taxomell or- 


91. 
aus Nestau Schiele aul Kiew. Steiner aul Bochidt: 


und Jig Boyck mat aus Wurſchunn — 

Dotel Victoria. Herren: Goldmann, Wow und 
Goldverg aus Wärichau, Raſickt aus Eid, Sey nann: aus 
Praſchkt, N ara n auf Bielitz, Kahn aus: Polangen unge 15 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 18 April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.25. 
N (Seftern 219.45. 
Ultimo 219.25. 
G {Geflern 219 23. 
Warſchau, 18. April: 1895. 


Geſtern. 
Berlin 45.72 45 72 
Paris 3 i 
Wien 76 12. 76765 
Warſchauer Börſe 
; vom 17. April. : 
Ausländiſche Baluten behaupte: eine unveränderte 


Stille. Gekauft wurde kurz Berlin zu 45.5735, bis 46.62½ 
Verlangt wrrden fü: Wechſel auf London 9.32 ½, kurz. 
Paris 37.17½ und für Gulden auf Wien 76.67. 5 


De: 
Dewiſen Markt war mittelmäßig belebt. Für Lodzer Pfand | 
driefe wurden gezahlt 101.25. 21 


Die heutige Nummer unſerer Jeitung, 
enthält 8 Seiten. * 


Ta ta ‚Nr 


W Pistek; dnia 19-go Kwietnia r. b. 
Goscinny wystep: 


p. MARYI LENI, 


artystki teatru krakowskiego. 


3110: 


+ 


sum EEE 2 


5 Konkursowa komedya,w 4-ch aktach 
Michata Batuckiego.. : 


p Konstantyner-Strasse Nr. 3 
verfertigt täglich geschmackvolle. Bilder, 
Portraits, Miniatursaehen. Auf Wunsch 8 
werden farbig gemachte, Portraits zu den. 
2 billigsten Preisen angefertigt. 22773 


305 


für Ioofe. Walle und Baummote, wird für eine 
größere Ferberet per ſofort zu enaagiren ge⸗ 
ſucht. Gefl Offerken Bitte in der Exped. Dief, 
Stg. sub Lit de D ntederzulenen 308 — 


„Eine eingeführte Färberei, ſpeciell für 


Ein faßt neuer 


— V plant 
einzu. Icherſpänn⸗g und ein paar enaliſche Rum⸗ 
mei3 find, Billig zu verkaufen.. Näheres zu 
erfahren bei 6 Müller, Petrikanerſtr. Ne 577 


198 neu 77 


Ein Blanko Wechſel 


an die Ordre von Nobert Kunkel, ausge- 
ſtellt von Oskar Guhlf, iſt abhanden gelönt- 
wen. Vor Ankauf wird gewarnt 


Vorzim⸗ 
3092 


3066 Zawadka' Straße No. 272. 


Ein Laufbursche 


mit Zeuge ſſen Einmfich melden in der Fabrik v. 
aas Babinewicz & Bachrach, 
3099 Leſchnaſtraße Nr. 3. 

f Ruenn Tonnadeprn 
bas con NacHOpTS, BELLAHHNE noß -= 
‚EM. Crepuops, Jacyaro ytaaa, M & ABrezpero 
.. AoRTeBAro Tonafana pHüRT. 
Haufexurift Starononers nPenCraBRTB Takdnke- 
Ko zuuin. * 3104 


ine Wohaung, 


iſt vom J. Juli ab zu vermiethen. Petritanerſtr. 
15 bei Herzenserg & en 5 pin 


Fräulein H. Arenowitz, 
pract. Zahnarzt aus St. Petersbucg. 
wohr t Ecke Petrikauer⸗ ui ren 
Henke Neo. 2. Alle zahnärztlichen Ope⸗ 
rationen werden schmerzlos ausgeführt. Arme 
3086 eibalten unentgeltliche Beh mtfung. 3025 


3112 


ro. 91 


einen neuen 


c ö empfehle. 


8 Wiener Glaswage; ö 
Ir auf Gummi⸗Rädern. 


Dem todgeſch ten Publi“ um mache hiermit die ergebene 1 daß 


ich in meinem ſeit 30 Jahren beſteherden Sarg⸗ Magazin unter anderen 3 

2 

i ei 

Eher LlaSwasen au! Wnl-Hadern : 
EB 
eingeführt habe 90 denſelben einer geneigten Beachtung des geſchatzten Pu . 
Hochachtungs voll 2 2 5 

Carl Wilhelm Fischer, =3 
Nikolalemska⸗Strabe Nro. 551/85 2 


5 vs s ln . 


— Seübte Wi Nätherinnen 


ſind sofort nöthig. Lehrmädchen werden anzenommen, und seſchickte Mädchen welche Di 


feine Putzmacherei erlernen mwolen, können ſich melden 


f 


on an dan 26, 1. Stage. I 


8 Die hochgeehrten Dimen benachechtge be Re daß ich vom 1. d. Mts. ab 
das ganze Perſonal meines Teil, drei Jahren hier. an der Petrikaner Straße Nr. 49 


er 1 


Mode ⸗Magaz ins 


(Filiale meines Warſchauer Geſchäftes) 


; aewechſelt Habe. — Von nun an wird das Geſchäft water meiner Oberleitung von Frl. 


Elise Ehlert geführt wird. 


i Die Anforderungen der geehrten Damen berückſichtigend, habe gleichzeitig eine 
tüchtige Modiſtin angeſtellt, welche längere Zeit in Berlin und Paris in den erſten Häu- & 
ſern mit Erfolz gearbeitet hat und daher im Stande‘ tft, allin: e vo llſtändig; 


zu genügen. 


3073 


; : Zur” Bevörflehenben Saiſon iſt das Magazin bereits mit Neuheiten verſehen und 
hoffe, daß die geehrten Damen mich auch ferner mit ihrem Wohlwollen und Vertraaen . 


5 beehren werden. 


Eine freundliche Wohnung 


Hochachtungsoll 


E. Loth. 


von drei Zimmern und Küche in der Gegend des uteiſterhauſes wird ſofort zn 10 5 
075 


geſucht. 


Gefl. Offerten unter K. 300 an die Em: vſs Blattes erbeten. 


Aufforderung. 


Herrn Auguſt König jr. fordere hier 
mit öffentlich auf, die an mich ſeinerzeit 
verkaufte Federbritſchke, wofür ich 
ihm Rs. 50 in Baar und einen Sole: 
Wechſel über Rs. 100 zahlbar am 1. 


Juli übergab, da Hr. König meinen 


Wagen ſpäter an Hr. Ammer verkauft 
hat, wünſche mir die Rs. 50 ofort zu re⸗ 
tourntren u. erkläre den Wechſel für un⸗ 


giltig, wenn die Sache nicht ein gericht⸗ 


liches Nachſpiel haben ſoll. 
5 Bruno. Neugebauer, 


3005 


Nowo⸗ Chojny 


I uind, 


— w chorohach kubiecychk 
powröcil -z zagranicy; przyjmuje prywatne x 


pacyentki. w lokalu ſecznicy, rög. Cegielnia- 
nei 1 Wschodniej od 3—5 po-poludniu. 2830 


Meine beiden Grundſtücke, 


Ecke der Podlesna (Reſtler)⸗ n. Bansfa: 


Straße: 

1 Nro. 7 und 9 mit Fabrik, L Lager⸗ 
haus, 2 Dampfkeſſel, Dampfma⸗ 
fine, genügend Waſſer, für jede 
Fabrikation geeignet; 

2 Nro. 11 und 51, mit 3 Wohn⸗ 
häuſern, Garten mit Bauterrain 


iind unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Peter Hasenelever, 


2974 Comptoir: Podlesnaſtraße No. 7. 


Boumwollipinnerei. 


Ein in gröberen und feineren Garnen, ſowie 
Zwirnen gleich firmer, mit langjähriger Praxis, 
erfahrener ſelbſtſtändiger und mit den neue⸗ 
ren Maſchien n gut vertrauter ſtrebſamerj junger 


Mann, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 


Referenzen, ſeine Stelle zu wechſeln. 
Gefäklige O 


. N. X. niederzulegen. 


Eine diplomirte Lehrerin 


mit langjähriger Praxis, erteilt Unterricht im 
Deutſchen, Franzö ſiſchen und Nuſſiſchen, 
fowie in allen Gymnaſialfächern. Offerten unter 
I. 12 an die per. dieſes Blattes. ‚ara 


beliebe man unter Baum⸗ 
2791 


Entree — 


na⸗Straße Nro. 14 neu. 


aaa Frankfurt, 


Täglich: 


oncert 


2447 


der Minn Wasser-figerl- Damen-Kapelle, I 


beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonn: und Feiertagen Früh⸗Con⸗ 


cert von 12 —2 an 


f 1 Sduhmnaren 
‚Rederinge 


a £ Liberda jr, 


Betrifaner:Str. Mo. 152, Saus Schlöſſer, 


beehrt ſich dem geehrten Publt um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 
Frühjahrs Saiſon mit Herren-, Damen⸗ und 
Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 
diſchem Materkal gearbeitet, verſehen tft. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 
(ſog. Cropoxonsi), eigener Fabrikation, engros 
& endetsil. Reparaturen werden ſchnell und 
N ausgeführt. 5 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 


übernimmt erfolgreiche angle u. Bewegungs⸗ 


Kuren für Erwachſene und K 
Petrikauer⸗Struße rn, 152 nen, tr 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


Ir. mad. M. Bernskin, 


(Cegielnianaſtraße 22) 


hat ſich nach mehrjähriger wiffenſchaftlicher und 


praktiſcher Ausbildung auf einigen Univerfitäten: 
Deutſchlaads — gar ge und re 


Ang el., Often m. Juen Krauke 


von N Uhr Vorm. und 4-6 Uhr. Nachm. 


Nilch! 


Reine Kuhmilch und iäglich circa 80 Gar- 


Entree frei. 


niec koſchere Milch, ſind zu vergeben. 


Näheres bei Friedrich Benkel, 10 
205 


3074 


won Zern 


Für ein Fahr ks-Comptoir mird ein 


be ebälle 


{Sprit}, mit deutſchen oder ꝛuſſiichen Sprach⸗ 
kenntr iſſen, zum baldigen Antrit geſücht. 
Offerten unter A. K. 17 an die Redak⸗ 
zion diefes Biattes zu richter. : 3057 


Tüchtiger 


Jerkäufer 


(Chriſt ), 
ſucht 


* 


per ſofort zu engagiren ge⸗ 


Karl Bennich. 
zz 


72060 


5 


Ein Zimmer 
Zawadzka⸗ 


2473 


vom 1. Mai ab zu vermiethen 
Straße Mira, 6, Quartier 12. 


Fir Ladenbesitzer! 


Schauſenſteranirgen mit vollſtändiger Aus: 
führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Maler⸗ ſowie Maurer- Arbeiten. übers 
nimmt 

Paul Niesler, 


2417 Diuga⸗Straße Nro 806/85. 


5 5 faſt nicht 3 


Wim 


füs Appretur, iſt wegen Mange: an Raum Lil, 
lig abzug ben. 5056 
Zu erfragen in der Red. d. Blattes. 


Eine graue Leinwandtaſche mit 


| ers 


iſt am Dienſtag, den 18. d. Mts. zwiſchen der 
Jawadzka⸗ und Grüneſtraße verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben beim Ströz, Ya: 
wadzka⸗Straße Nro. 2. Aerzte, Inſtrumenten⸗ 


händler werden vor Ankauf gewarnt 3041 
Nene 
3 BERN, 2 
Frühjahr 1895. 
Preis Rs. 2. — Vorräthig in d. Buchhandlung 
v. R. Schatke. 3061 


Dr. Rubinstein 


powrôeil 2 zagranicy, przyjinuje 2 choroba- 


mi kobiecemi i chirurgicznemi od godz. 3-ej 
do 5-ej. Stary Rynek 15. 3062 


zum Hütenähen wird geſucht bei 


Paul Wächter, 
N Hutfabrik, 
— 9 Aro. 32. 


Ein 5 


NRoßwerk, 


kann auch im ſchlechten Zuſtande ſein, wird zu 


kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe er⸗ 
beten 20 10. Buche Nro. «0 neu, Wohnung 
Neo. : — 3084 


Einige tüchtige . 


Seiden. Treiberinnen, 


fie 


Litzenhaf plerinnen 
finden ſofort Stellung Nur geübte Arbeiterin, 
nen werden ange nommen 3079 
Smits, Varnhagen & Camp., 
3079 Ecke Dtuca und Zielona⸗ Straße. 


Der Ahfoinent |: 


eines Lehrer⸗Seminars, welcher durch) Jahre 
im Staatsdienſt geſtanden, der ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht Stellung als: 
Kaſſterer, Buchhalter 2c. 

Gef. Offerten sab „O. B.“ an die Expedition 
dieſes 2 Blattes erbeten. = 3049 


Ein erfahrener 


Kaufmann, 


mit Sprachkenntniffen, in der doppelten Buch⸗ 
führung firm, zur Zeit aa Buchhalter in 
Stellung, wünſcht ſich zu verändern 

Gefl. Offerten nimmt die Exped. d. Blattes 
sub R. S. 100 entgegen. 2068 
Josera Hyinhckan 
norepaas cso Gnver* na chO6ο¹αοe npo- 


xusanie. Hamexmifi Öraroronars hpenera- 
BETb- rakonof Bb Marnerpars r. Ho. 


ſtierpb Bomb 

norepaan cot önzer b ua Oe pH- 
Jou Hamexnrif GnaroBo - 
3081 


Baie n TOP 
AHT Orlarb TakboBoft UOAunin 


5 B. I lena 1 08007 do zarzydu do- 
mem swie no prazybyke 2 zdgranicy 2 
* metodg froeblowska, krawiec zyzng i do- 
bremi swiadectwami sa do umieszezeuia 
Rgiuro nauezycielskie W. Rosi iszewskiej, 
; Drielna 11. 3074 


a a ee us a ——— nu 7 


3089. 


. in Gold, ae und Kaut En 


Feuerwehr. 


Montag, 1. den 2 22. April 
d. c. r 
im Saale „Liebiſch“ 
„Nikokajewskaſtraße: 


AR, Signaliſten aller 6 Züge. 
Um pünktliches und vollzähliges eech 
wird erſucht. 087 


COUNMANDO 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


066 ABALeHie. 


Maruerparb ropona Jogan, ha oenoganin 
er. 1030, Ver. Ipaxı. Cyıoup. 06D iger , 
Aro 13 smena Anpkar MEAuUa 1895 ro 14 BD 
10 dacogb yrpa, öyaerb Hpousgerena n) ö - 
Han PO Hama AnutinMaro nymecrga, npu- 
Hademamaro xnre bo repoaa Hogan IocRy 
Foransy, npomngawmeny no Hosomkäexni 
VII. OA M 6, Ha IMonosaenie mr papa 3a 
HECBOEBTEMENEOE zaerpaxohanie, erpoeng co · 
CTOAMATO nab Hikaha Aaa mnarpa, onbHenharo 
B 14.py6. 

Ipogama 6yaer bp HPONSBONUTEEZ BE TOP. 
Jomp Ba nıomaam Hosaro PFEmRa, npn 
Topoaczoä Paryınt. 3083 
Top: Loaab, Anpkan 6 Ang 1894 r. 

3a IIpeanaenra ropoaa Io ian: Kypxasckiäi. 
Cekgecrparoph: Tpaönkiff. 


06 PAHBAeHie. 


Marnerparb ropoaa Joan, na ochoBauin 
er. 1030, Ver. Ipamı. CYAoND. OÖBABLAETE, 
Aro 15 umena Anptıs MCH 1895 v. B 10 
yacoB» Yrpa, Öyzer» IponsBexeHa Nyßınunaa 
Upoena ARHKHMaArO HMYINECTBA, Hpngaaze- 
mamaro xuream ropoaa Joan, Iiankycy 
Ioskhahexony, UPOX. 110 Zaxoanen ya. N0A% 
NM 59 B ı0mb Zur hAböepra, cacrogmaro 
Hab pBTOBarO IIxaꝙha na nonoanenie gab 
Aifiekaro packıazoysaro c6opa za 1894 r. B 
cruumB 21 py6., oubznenrof B 20 pyö. 


Jogan Ha naioma am Hanaro Primka. 3082 
Top. Jonsb, Auptıa 6 aua, 1895 r. 
Za IIpesngema rop. Jossa: Ryphanckifi. 


— —— — 


: Den 0 Eltern ab N 
die ergebene Anzeige, daß ich mit Erlaub⸗ 


niß der Schulbehörde die Schule der ver⸗ 
a ftorbenen Fr Victoria Kunkel 


übernommen und weiter führen werde. — 


Der Unterricht 


sant den 10./22. April cr 
5 Achtungsvoll 
Eugenie Snay, 


3105 1 l 225 185: 


Eine vollſtändig eingerichtete 


Bäckerei 


mit Prima Kundſchaft iſt abreiſehalber zu 
verkaufen. Uebernahme ſofort oder vom 1. Juli 


3078 


a. er. Wo? fagt die Exp. d. Lodzer Zeitung 


locub Bunapenr 

norepaub che enhABTeaberBO na eBOGOAAHODe 
mpoxnsarie B Top. Loan, BHHaRHOe 
MBC TH HMI Marnerparoub. Hamezinift öaa- 
rokOAETP OTAATR TAXOBOE. noni. 3095 


Hyre Hpaycrape 
Horep HA cBOD AETHTENM2IIOREYB KHIIREY-. 


Hamemif GAarohonn⁰, HpencraBnr TARO- 
By Uoaznin. 3093 


Dr. L. Bondy 


hat ſich nach längeren Speclal⸗ Studien im Auk⸗ 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Innere und Kinder -Kraukheiten. 

Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und vor 

4—6 Uhr Nachmittags. 

Ecke Mölezandlafte. u. St. Benediktenſtr. 33, 

aus Kirchhof. 3027 
EKuhpocken⸗Impfung. = 

Stets friſche Lymphe zu haben N 

Unterricht in der 


englifchen und 
frunzüſiſchen 


Sprache (Con ꝛerſatlon, Correſpondenz und Li⸗ 
teralur) wird ertheilt: Ziegelſtraße Nro. 63, 


- 


3:- a Zu Nro. 8. Ä 3101 


Ein webe, ſchön m dbl | 


mit le Eingang und Be 
dienung iſt per ſofort zu vermirthen. 

Widzewska- Straße Nro. 17, 
Wohnung 3. J. P. 


Prakt. Zahnarr 
dealt June 


1 Krotta⸗ ‚Stube Nro. 7. Gaus 2 
Wagner, das 3. Haus vom 


Grand⸗ Hotel. 3113 


Specialität: Künſtliche Zähne 


Lodzer freiwillige E 


‚Signal Uebung“ 


Hpogama Syaers ONPOH3BOAUTECH BB TOPoAE . 


700 TC ——y— —— —Ü— nᷣ . —— . —œä — EN EEEEERNERRESERIE 


Lodzer Thalia-Theater. 
Heute, Freitag, den 19. April: 


Populäre Porſtellung 
zu den bekfasnten populären, halben 
Preiſen der Plätze. 
Zum 2. und letzten Male: 
Nochmaliges Aaſtreten von 
Valentine Rosenthal-Riedel, 
Königl. Bageriſche Sofſchauſpielerin. 


pilberte. 


Neu! Neu! 


(genannt Jrou⸗Frou)]. 
Senſations⸗Schauſptel in 5 Akten von M. 
Meilhac und Ludwig Halevy, Deutſch von 
Eduard Mautner. 

Reßzie: Director Albert Roſenthal. 


Gilberte: Valentine Rosentkal-Riedel. 
Morgen, Sonnabend, den 26. April: 


Fünftes und vorletztes Gaſtſpiel 
des 1. Char kter⸗Komikers vom 
„Deutſchen Theater“ in Berlin, 


Herrn Georg Engels. 


Der Cumnpaguun. 


Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Adolph 
LArronge. ; 

Verfaſſer von Dr. Klaus. 
Rio’ Vater etc. N 

Auguſt Voß, Fabrikant: 
Herr Georg Engels als Gaſt. 

Die Direction des Thalta⸗ 
Theaters. 


— — 


——— 


3086 


Geographische Hausbücher. 


Afrika. 


Von Prof. Dr. Wilh. Sievers Eine allge: 
meine ane Mit 154 Abbildungen im 
Text, 2 Karten und 76 Tafeln in Holzſchnitt 
und Farbendruck. In Halbleder gebunden 12 
Mark oder in 10 Lieferungen zu je 1 Mark. 


„Man ſuchte bis jetzt vergeblich nach einem 


Werk, daß dieſem gleichkäme. 
(„Allgemeine Zeitung“, München.) 


Amerika. 


Von Prof. Dr. Sievers, Dr. E. Deckert und 
== | Prof. Dr. W Kükenthal Eine allgemeine Lan⸗ 
deskunde. Mit 201 Abbildungen im Text, 13 
Karten und 20 Tafeln in Holzſchnitt und Far⸗ 


. | bendruck. In Halbleder gebunden 15 Mark 


oder in 13 Lteferungen zu je 1 Mark. 
„Noch nie hat es ein Buch gegeben, aus dem 
man den Erdtheil Amerika jo klar und mit fo 
guter Deranſchaulichung hätte kennen lernen, 
| wie aus dem vorliegenden“ 
N 


(Neue Preussi. ische (Kreuz-) Zeitung, Berlin.) 


Asien. 


Von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Eine allge⸗ 
meine Landeskunde. Mit 156 Abbildungen im 
Text, 14 Karten und 22 Tafeln im Holzſchnitt 
und Farbendruck. In Halbleder gebunden 15 
Mark oder in 13 Lieferungen zu je 1 Mark. 
„Ene literarlſche Erſcheinung von unge⸗ 
wöhnkicher Bedeutung“. 

(Deutsche Zeitung“, 


Europa. 


Bon Dr. A. Philippfon und Prof. Dr. L. Neu⸗ 
mann. 
Sievers. Eine allgemeine Landeskurde. Mit 
165 Abbildungen im Text, 14 Karten und 28 
Tafeln in Holzſchnitt und Farbendruck. In 
Halbleder gebunden 14 Mark oder in 14 Lie⸗ 
ferungen zu je Mark. 


Wien). 


phien für den gebildeten Mann überflüfſig. 


Australien 
und Ozeanien. 


Herausgegeben von Prof. Dr. Sievers. Eine 
allgemeine Landeskunde Mit ca. 160 Abbil⸗ 
dungen im Text und vielen Karten und Ta⸗ 


leder gebunden. 


Werke nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbe⸗ 
dingungen an die Buchhandlung von 


F. Schatitke, 


Petrikauer⸗Straße, vis-a vis Ludwig Meyer. 


Probehefte zur Anſicht. — Prospekte gratis. 


Verlag des Vibliographiſchen Inſti⸗ 
infs in Eeipjig. 


1508 


a dor ber veneriſchen u 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Geſchlechtskrankbeiten Be⸗ 
haftete von 8 — 10 Uhr früb, 2—4 


N Ahr Nachmittags u. von 7—8 Uhr 


Abends. 2837 


Petrifauer Straße Rr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


Herausgegeben von Prof Dr. Wilh. 


„Dies Buch macht alle übrigen Geogra⸗ 
(Gerhard Rohlfs.).. 


feln in Holzſchnitt und Farbendruck. In Halb⸗ 
7 Erscheint im Herbst 1895.) 


Beſtellungen auf die vorſtehend angezeigten | 


„nale f. | 


Lodzer Zeitung. 


NOASAHCHATO TOPOACHATD KPEAHTHATO OBLECTBA. 

Upumsaaser Kb S 82 Yerasa Oömecrsa, B Har Bhennoff, BCO AA HimE 29 Mapra (10 
Aupsın) 1878 roıa yreepkiennsims Ho eHie D HKonRrera nb 4B ar S Haperka Hoabekaro, 
pezarırin, Opasıenie enwb OÖBABISETL, Aro BIWEIIOHMEHOBAHHHA, OÖPEMEHCHEEIE CCYAAME . 
D6mecrsa AOABHHCKiA HEIBMRUMOCTH, TO NPHYNERTPOCHONKE RB HOAÖPECKOMT OÖNSATEIHEOME 
wıaremb 1894 rena, HASHAYARTCH BT IDHRYAHTEIBHYD UPONamy TIOCPEICTBONB HGB 
ropronb, TFN UPOWIBOAUTSCH BB II aaconb yrpa BB Kanwerapin JoasHnekaro Hnoreu- 
Baro Ora Brenig, no Cpeaneff yannz, Br ATE 1015 M 427, y N51 RLG HONMEROBABHHXE 
EOTapixeoBb. 5 SI j 

HporamsHHz peo Big, KACATE-ILHO RaHAOfH EB HASHAYEHHEIXE BT HpOTaRY Reisuxnmocre} 
UPHIOMEHE Kb HNOTEYHEMB ABIAMB CUXB HEIBNAUMOCTEN U 0 TAKOBEHXP MOKHO CHPABHTGEA 
kKakb BB Hngreunomn OTIEICHIH, Tacı H BB Upasıenin. : 

Hensnhaumocrz, fasnavennhA BD UpOAam, cabıypmia: 

a) noa W 549, pacnonabehhan mo Herpokonckoff anB, oöpemerennas ceyıom 
O6mecrsa 7,500 pyönef, or KOTopoii npocpodefhhff naaremb c HEIOAMEOM COCTABIKETH 
583 py6ın 94 kon. 0 

Zar R Toprau onpea ien B 1500 pyöaefl. 

Topru nannyren or cf 11,250 py6.en. 2 

Con Ans ToproBp RHaanauenb na 12,24 Inga 1895 row, y 351% forapiyea 
Koncerantuna IIAaxenkaro. > 

6) nom M713, pacmosowensan no Merpokxoeckoä yauırk, oßpemenennaa ecyıon 
Osmeerna 5,000 pyözeit, orb Koropofi Hpocposenanff fare coranager 181 :py6.ız, 
25 kon. 5 8 ER 

3aaorn Kb TOpramp oupenssehp B 1,000 pyö.eh. 

Topru HayaByTca 07% cymmu 7,500 pYyözei. : 

Cpoxkb Ai TOproBp Hazhasenb na 12/24 Imna 1895 rom, y A512 Rorapiyca 

Ana Kamonkaro N N 
8) nor M 576a, pacmozomensaa no llyerofi yauıs, oöpenenennaa ceyıom O- 
meerga 4,500 pyöseä, oT KOTOpoÄ npocpo denn naareb cocrag Ager 163 pyöıa 
12¼ xon. j £ 

Za or RB Topramp onpertieng BB 900 pyözek. 

Topru naynyrea or- cymiusı 6,759 pyö ref. 8 

Cpoxp a TOprosp Hasaagenn Ba 13/25 Imna 1895 roa, 
Koxzerantuna Mornazrnunkaro. 

r) HOH M13 50 pacnonokennag no IIerpoxoscrof vauuß, oöpexenennas ccyaon 
Oömecısa 13,000 pyéaefft, or koropoff Mpocpoyennsf Harem Ch HEIDAKKOW COCTABIK- 
erb 1001 py6A 86 xom. 2a j - 5 

Zauorb Kb Topram .onpersiens BB 2600 pyözeh. 

Topra. naunyrea orb eymmu 19,500 pyéaefl. 5 = = a 

Cpok D AAA ro pros“ Hashauenb Ha 13/25 Imna 1895 roxa, y A527 BorTapiyca 
Baa une nana Ionmepa. f 

2) o 191 pacnoaomennag mo Crapoxb phnzß, oöbpentenenna ccy kom 
O6meersa 1500 pyöeff, orB Kornpoli IPocpogeHakte Haareæ 5 Ch feronuaon cocragte rb 
113 pyönei 95 Kon. ; . x a 2 
- Za or Kb Toprarbh anpenkiens 35 300 pyö.eit. 

Topru naunyrea or cy 2,250 pyösel * 8 n 

Cpoxb IAA Topronp fasnauens fa 14/26 Inna 1895 roa, Y 48.15 fHorapiyca 

. Iocnuda Tpasongexaro. j 7: 
eh) nor 8800 u: 801 pacnonemenmas mo Byasyancrof yauırk, Oöpemegenzaa ceyaon 
OÖ6ineersa 12,550 py6sel, or KoTopofi-npocpoyernuf MiaTexb cb HEAOHNKOM COCTaBlAeTı 
1052 py6aa 73 kon. j 
5 ZAB ND T pra onen Ben BY 2700 pyözeni. 
Topru Rayayreg. orb cyxMRH 20,250 py6zeff. 
Cor Aan ropro B Haskayenp fa 14/6 Jona 1895 roa y A8 gorapiyca 
Daipea Tpymmneraro. 
x) nor N 558 pacnoaomennag 0 Herporosexoff auß oöpexenennas -ceyıon 05 
mecrga 25.000 py6aef, orb KoTopof HpocposengRH narems cocrasaaer ß Ch BEIOHMKON 
1058 py6aeii 13 xon 1 5 j j 2 
ö Zaorh K Topraub onpenßaenb B5⁵ 5000. py dae. 
Toprn naagyreg or cyunRH 37,500 pyd zei. 8 
5 Cpo RL An Topro RB RHashadenb Ba 15/27 Innung 1895 roa, 
Ana ITTamonxaro. re - SE: SR . . 
- 3) noa M 501B pacnosozennaa mo Mabazuof yaunzß odpenenengaa ccraob 06- 
Hecrga 10,500 pyÖseh, or koropofl npocpodennmff Harem Cocraßagerb 373 py 648 
37½ Kon. 5 
3asorp KR Toprarb onperhaen BB 2060 pyö ei. 
Topru BaaHE,ftiαο] O u 15,450 pyöaeff. . 
ÜpoRB. 4a . TDPROBb Basgavenb ua 16/38 Imna 1895 rom, 7 A5 Horapiyca 
Koncrantuua MortuabRRHURar O. 2 ' 
a), noa NM. 522, pacnosowennan 10 Derpoxonesoä vaumb, aöpexenennas ccyaom 
Oömeerna 21,000 pybaeff, orb roropof Nporpassmumfi- naarex» cocranızern 761 pfGTB 
25 Kon. N ; 
3a orb Kb Toprazrb ONpeatsent BPB 4200 py6aeh. 
Topru namyrea orb cyHAE 31,500. pyögeff. 
CpoE% AR TOproBb Basnadenb Ha 16/28 Ing 1895 rosa, y 1845 Horapiyoa 
Biauaega Iongmepa. . 


y 3515 HoTapiyca 
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481 b Horapiyca 


T..:Toısb, Mapra 22 (Apkaa 3) aua 1895 roa. 
IIpeachiareab: 3. Tepqoms. \ 
3a upasntera. RKannengpin: J. Taesuus. 


12 | Jeden Freitag: 5 


>} f 


nch | Nennemn, 


BI Warfchanerr WE 


Damen Näntel- Rog 


Zodı, Beirifauer Straße Nro. 38. 


2 


Haus Tenuenbaum. 5 
Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß 


ich von meiner Einlaufereiſe im Auskande zurückgekehrt bin und daß ich mein Lager zur 


berorſtezenden Frühjahrs⸗Saiſan in Mänteln, Jaquetts, Pellerinen ꝛc. in reich⸗ 
ſter Auswahl verſehen habe. — Gleichzeitig mache ich die ergebene Anzeige, daß ich neben 
dem Mäntel⸗Magazin ein Alelier für Damen Garderoben ertichtet habe, welches 

unter Leitung ein⸗r gut erfahrenen Schneiderin Frau Helena Wiener aus Berlin, 
ſteht Beſtellunaen werden nach Maaß von eigenen und anverfrauten Stoffen in kürzeſter 
„Jeit gewiſſenchaft und zu den dilligſten Prekſen ausgefertigt. 5 „ 
1929 er . Hochachtung voll MM. Eichner. - 


&odzer Conrerthnus. 
Mittwoch, den 12. 24.) April 1895: 


chüler⸗Soir 


der Geſang⸗ und Winfifichule von ü 


Juliane Eilschewitz. 


Zum Beſten armer Schüler des Gymnaſiums. 2 


[pas ConwIsslö s. BU 


. 


Prelſe der Pldze: 1—2 Reihe 4 1 Rol 60 Kev, 5—2 Reihe 2 1 Nbl. 10 Kop, die übrigen 
Reihen à 75 Kop, Balkon Billers à 75 Kop. Entree⸗Billets 2 50 Kap., Legen à 5 Rbl. 60 Kop. 


Dillets find in der Muſtkalienhandla des Hrn Fiſcher u. am Concert Abend an der Kaffe zu haben 
f Herausgeber J. Pelerſelgz⸗. 


ee 
3017: 


Heaasıı Goiegeusi, Kun Schmid. @0ssu26au llensypon. — Schnellpreſſendruct 


2 hat ſtets auf Lager neue und gebrauchte: En 
7 Büderfdränke, in Eiche, Nußbaum u. Ma: ; Betten, in Nußbaum, Mahagont u. eiferne =, 
— Hagoni ö Möbel für Salons u. phantaſtiſche. 2 
= Säreiblifde für Herren und Damen Hemelde und Kanſtwerke. — 
Fü Teppiche, perſiſche, Suhariiche, franzöſiche] Dklomane m. Jute od Teppichen überzogen * 
u ſtidiriſche. I Voſtamente eus Holz und Stück a 
Z Ofenfhirme aus Mahagrni Tifhe, in Eiche, Nuß daum und ſchwarz. 
S Flügel und Pianincs | Schränke, in Eiche, Nuß baum u. Mahagoni. 22 
2 Eredenze, in Eiche, Nuß daum u. Mahagoni. Glas und Porzellan. ; > 


elephon⸗Anſthluß Nro. 211. 


U von DeER, 


— Warſchan, Krakauer⸗Vorfladt Nr. 9, 


Stühle aus Eiche und gebogene 


Toilleten-Tiſche, in Nuß daum u. Mahagoni. 
Tampen, ſtehenre und dängende. 


2Saſch⸗Tiſche, in Nußbaum u. Marmorplatten. ww- 
Spiegel, ſchwarz in Eiche, Ni Baum urd Aufſätze aus Brouce für Schreibtiſche. 1 
vergoldet. N 2685 [ Grouleuchter und Kandelaber. 


. ·»ÜQ pe 


Ein ſelbſtändig arkeitender 


(Inländet), der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Spreche mäcktig, wird für 
Gefl. Offerten Sud A. J 


200 


3053 


eine Fabrik auf dem Lande ſofort geſucht. 
ſind bei Herrn J Peterſilge niederzulegen. 


befindet ſich von jetzt ab: Petri⸗ 
kauerſtraße, 3 Häuſer näber der 
Stadt, im Haufe Jakob Steigert 
Nr. 157. 2040 


ball Naur. 


Hötel zum weissen Adler : 
‚Breslau, Ohlauerstrasse. 


Unser renommirtes Haus, im Centrum der Stadt gelegen, halten wir bestens 
5 ; empfohlen. : 3039 


Pietsch & Mahlow. 


1 


x 


als beſtes Holzauſtrich und Conſervirungsmittel, ſowie zur 
efinfertion empfehlen in Fäßern, Baloas und en detail. 


J. Hausmann & Co, 
Holscementz, Asphalt und Dachpappen = Fabrik. 
= Geſchäfts⸗Eröffuung. 

Dem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier 
Wulczauska⸗Straße Nr. 839/133, ein 5 : wre 


taurant SE 


* 


Telephon 201. 


. 


1 eee uatc⸗; Tl! 1 


118 


* 


größtes Beſtreben wird es ſein, meinen geſchätzten Gäſte 


n 
amendſte entgegenzukommen und dieſelben mit den vorzüg 
Getränken zu bewirthea. Um: recht regen Beſuch bittend, 
N ie Hochachtunge voll 
en Julius Engel. 


eröffnet habe. Mein 
ſtets auf das Zuvorko 
lichſten Speiſen und 
zeichne 
2984 


— _ 


„Magazin Francais“ 
bm ul. Piotrkawskiej . 60 vis-d. vis Konstadta, E 


zacpatrzuny zostal na biezacy sezon w najswiezsze Kkapelusze damskie i dziecinne, 
e ; oraz modele, z czem: poleca sig sz. paniom. 3026 


Elm gebildeter Maun, dee die Theorie und zum Theil auch die rie der 
Buchhaltung kennt u. Sprachkenntniſße beſtzt, „ 


„ pünſcht Stellung als Bolontair 


in einem Comptoir rives chriſll Geſchäflinhabers. Gefl. Offerten sub L. G. an 
die Expedition der Lodz. Zta. erbeten. — N 3019 
Ein hieſiges Fahrtkgeſchäft ſucht zum baldigen Eintritt einen erfecten 2924 


Buchhalter 


(für doppelte Buchführung) und deutſch winfgen ae 
f S Srreapon denten a 
Bewerber chriftl. Conf,, die ſelbſtſtar dig arbetten können, beltetzen ihre Offerten unter 
Angabe des Gehaltanſpruches mit der Aaffchrift: . En BED", bei Peterſilae abzugeben. 


un Das Melteſten⸗Amt der W ber Junung zu Jod: 
deehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der am Montag, den 27. April 1895, im Meiflerhauſe, Nach⸗ 
Ben. mitiags 3 Uhr, ſtatt findenden 1 en 2 


ME Quartalfigung 


ergebenſt einzuladen. f 3069 
rzad Starszych zgromadzenia tkaczy m. Edu. 
amig, Ze w tedzi via 22 Kwietnis r. b.edbędzie sig w domu t wikack'ch 


R 


> Sessja kwartalna 


rg pau6w Majströw najuprzejmiej. sie zuprasza N 


5 ergebenſt 


3 W N 


Wowpfbetzeeh) von F. Welerlige 


Des fert 20 Jahren 


Möbel Magazin 


von 


Zalgski & Go. Warschau 
137 Marſchafkomska-Straße 137 
empfiehrt eine große Auswahl von den einfach 

ſten bis zu ben luxurköſeflen Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden rad Veichnungen 
weiche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 

werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte 


illige, aber fene Dreiſe. Bar 


2 [43 - 1 Fr f * 
Seübter Verkäufer 

der Manufar tur-, Kurz⸗ und Galanteriewaaren-⸗ 

Branchen (Chriſt, Lv änder), augenblicklich in 


Stellung als Re- ſer der, wünſcht nerbeſſerungs⸗ 


halber anderwürts Cagen ment Sl Offerten 
an Herrn Robert Ripp, Wulszanska⸗Straße 
Nro. 83 (per Adr. Ecnſt Wever, Knopffabrik) 
er beten 3054 


Wer arbeitet nebenbei 


Buchführung und 
Correſpondenz? 


Zu erfragen in der Papierhandlung von J. 
Peterſilge. 2053 


Abreiſehalber 


ſind verſchredene Möbel und Küchenge⸗ 


„räthe billig zu verkaufen. 


Naheres Rerrikauer Stroh: Neo. 132 (neu), 
Fronthaus, 2. Etage Daſeloſt ift ein Zim⸗ 
mer und Küche vom J. Mai ab zu vermie⸗ 
then. 3051 


2 Wohnungen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
und Küche und eine Wohnung, beſtehend aus 
einem Zimmer und Küche, find vom 1. Jult 


a. er ab zu vermiekhen Petrikauer⸗Straße, 
Haus Keller, 243 neu 352 


— — — 
Das Aelteſten⸗Amt der Schu⸗ 
mucher⸗Meiſter⸗Junung zu Lodz 
latet hiermit alle Herren Mitmeiſter der Innung 
zu der am 10/22. April a. ., Nachmittags 
punkt 3 Uhr, im Saale des Herrn Libiſch, Iıis 
kolajewskaftraße ur 25 ftattfindenden 


artnl-Bitzung 


ein. Um pünktliches Erſchelnen wird 
höflichſt erſucht. 3024 
Energiſcher junger Mann, Ausländer, 
mit fücht ger Schulung ur d mehrfähriger Praxis, 
will am htefigen Plaze in gleicher Eigenſchaft als 


Webermeiſter 


für Kammgarn. Streichgarn und Damen Con⸗ 

fection unterzukommen. 5 
Geneigte Anträge unter M. G. A. an die 

Exped. dieſ Bl. erbeten. 3042 


| „Student fr kursu 


- poszukuje lekcyi rocznei, lub na czas mniejszy, 


moze i na wWylezd. Oferty pod jit. S T. w 
mag. J. Petersilge. 3012 


Ein oder zwei aufländige Herren finden 


bei ſolider Bedienung. Dortſell ſt ſteht auch 
ein möblirtes Zimmer zur Berfilgung. — 
Nawratſtr. Nr. 11, Wohnung 18 3015 


Ein perfecter ; 


Buchhalter und Correfponden 
der deutſchen, ruffiſchen, polniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache mächtig, wünſcht ſeine Stel⸗ 
lung zu verändern. Gefl. Offerten erbeten un⸗ 
ter lit. B. C .. an die Exp. d Bl. 1306 


Ein Grundſtück, 
75 Ellen front, mit einem maſſtven Parterre⸗ 
Haufe nebſt 3 Morgen enſtoß nden Landes, ge⸗ 
eignet zu Fabrikanlagen, auch zu Wohnhäusern 
ſehr. rentabel, an einer gepflaſterten Straße iſt 
vortheilhaft zu verfaufen. 22458 
Näheres in der Rd. d. Bl. 


. 


a 5 Ki), im guten Suftande, 
iſt zu verlaufen. Jawadzkaſtraße Nro. 8 


(Hotepsyprexaa nposer 
nen. | — 
In meiner gut renommirten jüdiſchen 


Et 


Romi nnoſtr. Nro. 85, werben 
Penſiouäre jeglichen Alters 


„Ohel⸗Thora⸗ N 
Schüler und 


tägtich aufgenommen ö 
Tüchlige Lehrer unter ichten, außer Hebräisch, 
vom Alphabet bis zum Talmud, auch andere 
Sprachen und die üblichen Schulgegenſtände⸗ 
Achtungs voll 
Sch. A. Mindel. 


29.6 


Fade gruen n 2 nt 
Bl. Breischneider & Co. 


in due.  . 


